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koſtet, durch die Poſt bezogen, für den 


== Monat Juni 22 


= nur 67 Pfg. 
ohne Beſtellgeld, in unſeren Aus⸗ 
gabeſtellen 60 Pfg. und durch die 
Boten frei ins Haus 75 Pfg. 


In Sachſen erfolgten anläßlich des Geburts⸗ 
tags des Königs zahlreiche Ordensverleihungen. 


Das griechiſche Kronprinzenpaar wird 
in Berlin erwartet. 


Im Pöplau-⸗Prozeß wurde Abg. Erzberger 


als Zeuge vernommen, wegen Verdachts der Teilnahme 


aber nicht vereidigt. 


Die Zigarrenfabrikanten haben ſich zu 
einem Verbande zuſammengeſchloſſen. 


Der ehemalige badiſche Miniſter Freiherr 
von Roggenbach iſt geſtorben. 


Der deutſche⸗evangeliſche Kirchenaus⸗ 
chuß wird am 30. und 31. Mai in Eiſenach 


Sitzungen abhalten. 


Der Zentralverein deutſcher Reeder 


beſchloß, im Streik der Seeleute die beteiligten Reeder 


* durch Uebernahme der Koſten zu unterſtützen. 


Die ruſſiſche Neichs du ma bewilligte 17 ½ 
Millionen Rubel zur Unterſtützung der von Hungers⸗ 
not betroffenen Gebiete. 

* Der finniſche Landtag wurde eröffnet. 


Der norwegiſche Kriegsminiſter Olsſön iſt vom 
Amte zurückgetreten. 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet 
nöheres im Text. ee 


- Wohnungsgeldzufchuß. 


Im Reiche läuft am 1. April 1908 die 
jetzige Servisklaſſeneinteilung ab. 
ſelben Zeitpunkte ſind in Preußen die Klaſſen⸗ 


einteilungen nach dem Geſichtspunkte einer 


richtigen Bemeſſung des Wohaungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes neu zu ordnen. Um dieſe wichtige 
Aufgabe ſachgemäß und entſprechend den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen zu löſen, ſind im Reiche 
wie in Preußen ſehr umfangreiche Ermitte⸗ 
lungen darüber veranlaßt, wie ſich die tatſächlich 
ausgezahlte Wohnungsmiete zu dem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß verhält. Auf dieſe Weiſe wird 
man ein ſehr umfangreiches Material zur Be⸗ 
urteilung der Frage beſchaffen. Es wird, wenn 
dieſes Material, das erſt allmählich eingeht 
und ſeines großen Umfanges wegen von dem 
Statiſtiſchen Amte bearbeitet wird, geſichtet iſt, 
eine ſichere Unterlage dafür gewonnen werden, 
ob und gegebenfalls nach welchen Richtungen 
eine Aenderung des Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
tarifes vorzunehmen ſein wird. Daß bei der 
heutigen Entwickelung jede Neueinteilung der 
Servisklaſſen zu einem Aufrücken zahlreicher 
Ortſchaften in höhere Klaſſen führt, lehrt die 
Erfahrung. Man wird in der Annahme nicht 
fehl gehen, daß dadurch allein für Preußen 


ein Mehrbedarf für Wohnungsgeldzuſchuß von 


etwa zehn Millionen Mark ſich ergeben wird. 
Kommt man weiter, was noch nicht ganz ſicher, 
aber immerhin wahrſcheinlich iſt, zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, die Aufbeſſerung der Bezüge der 
oberen und mittleren Beamten wenigſtens zum 
großen Teil nicht an das Gehalt, ſondern an 
den Wohnungsgeldzuſchuß anzuſchließen, ſo 
wird ſich, ſofern man eine Erhöhung desſelben 
nach dem Vorgange bei den Unterbeamten mit 
durchſchnittlich 50 Prozent in Aus ſicht nimmt, 
ein weiterer Mehrbedarf von mindeſtens 20 
Mill. Mark ergeben. Unter dieſer Voraus⸗ 


ſetzung wird man daher ſchon für den nächſt⸗ 


jährigen Etat mit einer Mehrausgabe für 
Wohnungeldzuſchuß von im ganzen mindeſtens 
30 Millionen Mk. zu rechnen haben. 


Erſcheint täglich Bezugspreis viertelſährlich bel Abholung von der Heſchäfts · 
Thorn, Mocket und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 N. be’ alien Poſtanſt. 2 M. durch Briefträger 2.43 M.] Dru ur 8 


Der ga fing die j ierten zur 
Gange 8 e japaniſchen Delegierten zur 


Zu dem⸗ 


Telegtr. Abr. 


Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 
findet am 3. Juni ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Berggeſetznovelle. 

Landtagserſatzwahl. Die Ernennung des 
Abg. von Schuckmann (konf.) zum Gouverneur 
von Deutſch⸗Südweſtafrika macht eine Land⸗ 
tagserſatzwahl in dem Kreiſe Frankfurt a. O. 
1 (Friedeberg⸗Arnswalde) 2 

Kranke Abgeordnete. Das Befinden des 
Abg. Gothein, der ſeit längerer Zeit erkrankt 
iſt, beſſert ſich langſam, ſo daß der Patient in 
einigen Monaten wieder vollſtändig hergeſtellt 
zu ſein hofft. — Das Befinden des Abg. 
Dasbach verſpricht, wie der „Germania“ 
mitgeteilt wird, nach einer kürzlich vorgenom⸗ 
menen Operation Ausſicht auf Beſſerung. 

Der Handelsminiſter Delbrück hat dem 
Abgeordnetenhauſe die Reiſeberichte des Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrats Simon aus dem 
Handelsminiſterium und des Gehelmrates Pro⸗ 
feſſor Gürtler aus dem Landesgewerbeamt 
über den haus wirtſchaftlichen und gewerblichen 
Unterricht der Mädchen in Belgien und über 
die Mädchengewerbeſchulen in Paris zugehen 
laſſen. 
l torben iſt, nach einer Meldung aus 
Freiburg in Baden, der frühere badiſche 


Miniſter Freiherr v. Roggenbach, der bekannte 


Freund Kaiſer Friedrichs. 
Heſſiſche Verfaſſung. 


Verfaſſung erleiden, da der Geſetzgebungsaus⸗ 
ſchuß der zweiten Kammer ſich für unzuſtändig 
erklärt hat, indem bei der Vorlage des Ge⸗ 
ſetzes den Beſtimmungen des Geſetzes von 1836 
nicht Genüge geleiſtet ſei. 

Ordensſegen in Sachſen. Die Zahl der 
Ordensauszeichnungen, die aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Königs von Hachſen verliehen 
wurden, iſt eine ſehr reiche. Es wurden ins⸗ 
geſamt 1344 Orden verliehen. Außerdem 
haben noch zahlreiche Rangerhöhungen, Titel⸗ 
verleihungen, Beförderungen uſw. ſtattgefunden. 
33 Strafgefangene werden begnadigt. 

Die Zivilliſte des neuen Regenten von 
Braunſchweig bemißt ein dem Landtage 
zugegangener Antrag der ſtaatsrechtlichen Kom⸗ 
miſſion auf 1 125 322 Mk. Es iſt das die 
Summe, die der verſtorbene Regent zuletzt er⸗ 
halten hatte und ohne die Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg nicht auskommen zu 
können glaubt. 

Mit den Rechten und Pflichten der Städte 
hat ſich auch die Karlsruher Verſammlung des 
Vereins für Schulgeſundheitspflege, die ſich für 
die Abſchaffung des Abiturientenexamens aus⸗ 
ſprach, befaßt. Man verlangte eine Erweiterung 
der Städterechte, beſonders die Uebertragung 
der fachmänniſchen Leitung und der Aufſicht 
über Privatſchulen an die Städte. Weiter er⸗ 
klärte man Schulärzte für alle Schulen als er⸗ 
forderlich und verlangte die Sicherſtellung der 
Ernährung und Kleidung der Schulkinder, Ein⸗ 
führung von Schulbädern und Spieltagen, end⸗ 
lich Ausbildung der Lehrer in der Geſundheits⸗ 
pflege. 

3½¼% Reichsanleihe und preußiſche Kon⸗ 
ſols. Die Konſortialen der 3½ % Anleihen 
waren zu einer Beſprechung zuſammengerufen, 
um über die Mittel und Wege zu beraten, wie 
dem erneuten ſcharfen Rückgang der inländiſchen 
Anleihen entgegengetreten werden könnte. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe konnten nicht gefaßt werden, 
weil man nicht ein neues Interventions Kon⸗ 
ſortium bilden, ſondern lediglich durch perſön⸗ 
liches Eingreifen den jtarken Abgaben und 
Verkäufen entgegentreten wollte. Inzwiſchen 
hat ſich aber dieſe Abſicht doch mehr dahin 
geändert, daß ſich einzelne Mitglieder des 
Konſortiums zuſammengetan haben mit dem 
ausgeſprochenen Zweck, auch durch Inter⸗ 
ventionskäufe den Markt der Anleihe zu ſtär⸗ 


ken. Dies iſt auch bereits ſeit einigen Tagen 


in Erſcheinung getreten, wie die Kursentwickelung 
der Anleihen zeigte. Die Aufnahmen ſollen 
keineswegs groß geweſen ſein.— Man kann 
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wohl annehmen, daß durch dieſe neueſten In⸗ 

terventionen auch die Spekulation nicht nur 

mit ihren Blankoabgaben aufhört, ſondern auch 
zu Deckungskäufen gedrängt wird. 

Beſuch des griechiſchen Kronprinzen⸗ 
paares in Berlin Berliner Blättern zufolge 
reiſt das griechiſche Kronprinzenpaar im nächſten 
Monat von Athen nach Berlin und kehrt Ende 
Juni nach Griechenland zurück, da der Kron⸗ 
prinz ſodann in Abweſenheit des Königs die 
Regentſchaft übernimmt. 

Der 23. Deutſche Proteſtantentag in 
Wiesbaden verhandelte über „Gemeinde⸗ 
recht und Kirchenregiment“. Nach lebhafter 
Ausſprache einigte man ſich über folgende Sätze: 

I. Die Beſtimmung des 8 34 der 8 
Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung 
vom 10. September 1873, nach welcher 
die Berechtigung zu den Wahlen der Ge⸗ 
meindeorgane von der Anmeldung zur Ein⸗ 
tragung in die Wählerliſte, die mündlich 
bei dem Vorſitzenden des Gemeindekirchen⸗ 
rats oder den mit Entgegennahme von 
Anmeldungen beauftragten Mitgliedern des 
Gemeinde⸗Kirchenrats zu erfolgen hat, ab⸗ 
hängig iſt, iſt aufzuheben. 

II. Die Beſtrebungen, welche die Berechtigung 
zu den Wahlen der Gemeinde⸗Organe von 
dem Beſuche des Gottesdienſtes und der 
Teiinahme an dem Abendmahl oder von 
der Abgabe beſtimmter Erklärungen ab⸗ 
hängig machen wollen, ſind zu verwerfen. 

III. Es iſt zu erſtreben, daß wie in der preu⸗ 
ſchen und rheiniſchen Kirchenordnung über⸗ 
all neben dem Gemeinde ⸗ Kirchenrat eine 
größere Gemeindevertretung eingerichtet 

werde, und daß beide verpflichtet ſeien, 


aft von ihrer Tätigkeit abzulegen. 

. Den Frauen iſt das Stimmrecht unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie den Männern zu 
gewähren. 

V. A. Da, wo kirchliche Minderheiten bei den 
Wahlen zu den höheren Synodalſtufen 
rückſichtslos durchfiltriert werden, wie 
in Altpreußen, iſt die oberſte Kirchen⸗ 
behörde an die Pflicht der ausgleichen⸗ 
den Gerechtigkeit zu erinnern, dem 
Träger des landesherrlichen Kirchen⸗ 
regiments bei Ausübung ſeines Er⸗ 
nennungsrechts dieſe Minderheiten zu 
billiger Berückſichtigung vorzuſchlagen. 

B. Die Superintendenten ſind durch die 
Kreisſynode zu wählen. 

Weiter trat man dafür ein, daß für jetzt mehr 
der Anſchluß an die Hirſch⸗Dunckerſchen 
Vereine zu empfehlen ſei, wo die neuen 
Vereine nicht bloß etwas empfangen, ſondern 
durch Mitarbeit an der gemeinſamen Sache 
geben können. Die Verſammlung nahm fol⸗ 
gende Reſolution an: „Wir erklären uns im 
Sinne des recht verſtandenen Proteſtantismus 
gegen jede Beſtrebung, die ſozialen Standes⸗ 
vertretungen der arbeitenden Klaſſen kirchen⸗ 
politiſch auszunützen, zugleich aber für jede Be⸗ 
ſtrebung auf ſoziale Hebung der Maſſe durch 
rechtlich anerkannte Gewerkvereine, welche 
ſich grundſätzlich auf Vertretung ihrer Standes⸗ 
intereſſen beſchränken. 

Altkatholiſche Synode. In der ſoeben 
erſchienenen Numer des amtlichen altkatholiſchen 
Kirchenblattes wird die diesjährige altkatholiſche 
Synode für Deutſchland auf den 26. Juni 
nach Bonn einberufen. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaſt be: 
ſchloß, das Vereinsorgan, die „Deutſche Kolo⸗ 
nialzeitung“, in einem anderen Verlage als bis⸗ 
her erſcheinen zu laſſen, obwohl der Vorſtand 
ſich dagegen ausgeſprochen hatte. Außerdem 
wurde ein Antrag Naumburg angenommen, in 
dem es als erwünſcht bezeichnrt wird, daß das 
Vereinsorgan einen friſcheren nationalen Zug 
erhält, der es geeignet macht, mehr als bisher 
5 geſamten deutſchen Preſſe Anregungen zu 
geben. 

Der Allgemeine Verband der Eiſenbahn⸗ 
vereine der Preußiſch⸗Heſſiſchen Staatsbahnen 
und der Reichsbahnen zählt jetzt 666 Verbands⸗ 
vereine mit 376655 Einzelmitgliedern. Davon 
entfallen auf die Direktionsbezirke Danzig 9 
Vereine mit 8704 Mitgliedern, Königsberg 33 
Vereine mit 10 700 Mitgliedern, Bromberg 
17 Vereine mit 8750 Mitgliedern, Stettin 37 
Vereine mit 10 767 Mitgliedern und Poſen 27 
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Vereine mit 12424 Mitgliedern. Das Eiſen⸗ 
bahnvereinsweſen blickt auf eine 10 jährige 
Geſchichte zurück. Kaſſel iſt der älteſte Verein. 
Die Vereine wollen die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ihrer Mitglieder durch Anſammlung und 
Nutzbarmachung von Erſparniſſen und durch 
Gewährung von Darlehen fördern. Die Eiſen⸗ 
. zählt 207 542 Mit⸗ 
glieder. f 

Auf dem 16. Verbandstag der deutſchen 
Gewerkvereine zu Berlin wurden die Anträge, 
die ſich gegen die Aufnahme fremder Mitglieder 
durch die Ortsvereine wenden, dem Zentralrat 
überwieſen, ebenſo eine Reihe weiterer Anträge, 
in denen Kartellverträge verlangt werden, welche 
den Uebertritt der Mitglieder bei Orts⸗ und 
Berufswechſel zu anderen Gewerkvereinen er⸗ 
leichtern ſollen. Einſtimmig wird der Antrag 
angenommen, der den Zentralrat auffordert, 
mit den nichtſozialdemokratiſchen Arbeiteror- 
ganijationen des Auslandes in Verbindung zu 
treten. Im weiteren Verlauf wird ein Antrag, 
den Verbandstag regelmäßig in Berlin abzu⸗ 
halten, mit ſtarker Mehrheit abgelehnt. Eine 
ausgedehnte Diskuffion rufen die zahlreichen 
Anträge hervor, die eine Aenderung der Ver⸗ 
tretung auf dem Verbandstage wünſchen. Man 
beſchließt, daß jeder Gewerkverein oder ſelb⸗ 
ſtändige Ortsverein von über 1000 Mitgliedern 
je 1, von 1000 bis 3000 Mitgliedern je 2 und 
für jede weiteren vollen 3000 Mitglieder je 1 
weiteren Delegierten zum Verbandstage zu 
entſenden berechtigt ſei. Die Koſten ſind von 
den wählenden Vereinen zu tragen. 

Der bisherige Verbandsredakteur, Land» 
tagsabgeordneter Goldſchmidt, wurde zum 
beſoldeten Vorſitzenden (3000 Mark Gehalt) 


gewählt. Dem beſoldeten Vorſitzenden ſoll be⸗ 
ſonders die Agi 


on, ſowie der größere Teil 
der Geſchäfte unterſtellt werden, die bisher der 
Verbandsanwalt beſorgte. 

ektriſcher Betrieb auf preußiſchen 
Staatsbahnen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
denkt man praktiſch zunächſt dem elektriſchen 
Betrieb einer Eiſenbahnſtreche im Weſten 
Preußens näher zu treten, da angeſtellte Be⸗ 
rechnungen ergeben haben, daß durch einen 
elektriſchen ſchwerenchüterbetrieb auf dieſer Linie 
bedeutende Erſparniſſe erzielt werden können. 

Die Schiffahrtsabgaben⸗ Konferenz, die 
in Roſtock eröffnet wurde, hat einen teilweiſen 
Sieg des preußiſchen Standpunktes gebracht. 
Soweit aus der bisherigen Stellungnahme der 
Regierungsdelegierten zu entnehmen iſt, ver⸗ 
harrten Sachſen und Mecklenburg bedingungslos 
auf Freiheit der Schiffahrt, während Hamburg, 
Vraunſchweig und Anhalt für ihre Regierungen 
keinerlei gegen den preußiſchen Standpunkt ge 
richtete Erklärungen abgegeben haben. 

Die Zigarettenfabrikanten haben ſich zu 
einem Verbande der deutſchen Zigaretteninduſtrie 
zuſammengeſchloſſen. In der ge vom 26. bis 
28 Mai hält der Verband zu Berlin ſeine erſte 
Tagung ab. Man will zu einer geſchloſſenen 
Stellungnahme gegenüber der Steuerfrage ge 
langen und ſich über Eingaben an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen verſtändigen, in denen zunächſt 
einige Aenderungen an den Ansführungsbe⸗ 
ſtimmungen zur Zigarettenſteuer vorgeſchlagen 
werden ſollen. 

Vom Berliner Streikfeld. Der Verband 
der Baugeſchäfte von Berlin und den Vororten 
hielt eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß der Aus⸗ 
ſperrungsbeſchluß durch die Mitglieder ſehr 
energiſch durchgeführt worden ſei und es ſich 
auf den Bauten, auf denen überhaupt noch 
gearbeitet werde, größtenteils um Akkordmaurer 
handle. Die Verſammlung beſchloß eine Er⸗ 
klärung, daß ſie mit gutem Mute der weiteren 
Entwickelung des Kampfes entgegen ſieht, den 
mit größter Energie fortzuführen ſie als ihre 
Pflicht betrachtet. 


m — 


Vom öſterreichiſchen Reichsrat. Präſi⸗ 
dent des neuen Reichsrates ſoll Ebenhoch 
als Obmann der vereinigten Klerikalen und 


Chriſtlichſozialen werden. Erſter Vizepräſident 


dürfte der Tſcheche Zaczek werden. Für 


Baron Hock als zweiten Vizepräſidenten treten 


die Deutſchfreiſinnigen und die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten ein. 


Kundgebung franzöſiſcher Winzer. Die 
in Carcaſſonne geplante Maſſenkundgebung der 
Winzer hat einen außerordentlichen Umfang 
Nach den bisherigen Meldungen 
haben an der Kundgebung nicht weniger als 


angenommen. 


200 000 Perſonen teilgenommen. 
* Finniſcher Landtag. In Helſingfors 
unterzeichnete das Präſidium ein feierliches 


Verſprechen, die Rechte des Kaiſers, der Groß⸗ 
fürſten Finnlands und des finnländiſchen Volkes 
Hierauf wurde eine Begrüßungs⸗ 
depeſche von der Reichsduma an den Landtag 
Der Landtag erteilte dem Präſidium 
den Auftrag, ein Antworttelegramm aufzuſtellen. 
Der Text dieſer Depeſche wird vor ihrer Ab⸗ 


zu wahren. 


verleſen. 


ſendung im Landtage verleſen. 


* Japanfeindliche Kundgebungen Er 

€ 
Nachricht, daß in San Franzisko ein japaniſches 
Badehaus und ein Reſtaurant von Weißen 
demoliert wurden, hat unter der Bevölkerung 
Entrüſtung hervorgerufen; ein vom japaniſchen 
Konſul in San Franzisko erſtatteter Bericht 
hat dieſe Nachrichten von erneuten Angriffen 
auf dort anſäſſige japaniſche Gaſtwirte be⸗ 


Amerika. Aus Tokio wird gemeldet: 


ſtätigt, doch enthält ſich die Preſſe aller feind⸗ 


ſeeligen Auslaſſungen, da ſie die Zuverſicht 
hegt, die Regierung in Waſhington werde die 


— 


Wiederkehr der Bewegung verhindern. 


FROVINZIELLES 


Graudenz. Die Weſtpr. Herdbuch⸗ 
geſellſchaft wird hier am nächſten Freitag 
60 Zuchtbullen zum Verkauf bringen. 

trasburg. Feuer entſtand im Keller 
des Drogiſten Koczwara. Der 13 jährige Lauf⸗ 
burſche ſollte Brennſpiritus auf Flaſchen füllen 
und bediente ſich eines offenen Lichtes. Der 
Spiritus faßte Feuer. Der Verſuch des Knaben, 
die Flammen mit einem naſſen Sach zu erſticken, 
mißlang. Die vollen Flaſchen explodierten und 
der mit vielen leicht brennbaren Stoffen gefüllte 
Keller ſtand in Flammen. Die Polizei ließ 
von einem Neubau mehrere Fuhren Erde zur 
Stelle ſchaffen und das Feuer dämpfen. 

Konitz. Staatsminiſter Breiten⸗ 
bach kehrte, nachdem er ſeine Beſichtigungs⸗ 
reiſe beendet und noch Rittergutsbeſitzer v. Mär⸗ 


cker auf Rohlau bei Warlubien einen Beſuch 


abgeſtattet hatte, über Konitz nach Berlin zurück. 

Stuhm. Niedergebrannt find Wohn⸗ 
haus und Stall des Hofbeſitzers Wölke in 
Dt. Damerau. Sämtliches Mobiliar, ſowie zwei 
Kälber und eine Ziege verbrannten mit. Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt. 

Dirſchau. Die Schuhmacher⸗Innung, 
die am 30. November 1358 geſtiftet iſt, kann 
in dieſem Jahre als älteſte Innung hieſiger 

tadt ihr 550 jähriges Beſtehen feiern. Die 
Stiftungsurkunde iſt durch Feuer verſtümmelt, 
im Jahre 1594 aber erneuert worden. Nach 
der Stiftungsrolle waren zwölf „Schuh: 
bänke“ in der Stadt erlaubt, eine jede hatte 
an die Lade jährlich 19 Groſchen weniger 
2 Pf. zu zahlen. 

Neuteich. Abgebrannt iſt das dem 
Kaufmann Regehr gehörige, am Friedens markt 
gelegene Wohn⸗ und Geſchäfts haus, in dem 
eine Kolonialwarenhandlung und Gaſtwirtſchaft 
betrieben wurde. 

Cadinen. Die Kaiſerin wird in die⸗ 
ſem Sommer wahrſcheinlich hier einen vier⸗ 
wöchigen Aufenthalt mit einigen ihrer Kinder 
nehmen. Derjelbe ſoll Mitte Juli beginnen. 
Der Sicherheitsdienſt ſoll auch durch ein mili⸗ 
täriſches Wachtkommando verjehen werden. 

Pr. Holland. Das Zentralgefäng⸗ 
nis für Oſt⸗ und Weſtpreußen möchte unſere 
Stadt gern in ihren Mauern haben. Deshalb 
werden ſich Bürgermeiſter Podzun und Stadt⸗ 
verordneter Stach in dieſer Angelegenheit nach 
Berlin zum Juſtizminiſter begeben. 

Königsberg. Der Kaiſer wird im 
Herbſt gelegentlich ſeiner alljährlichen Reiſe 
nach Oſtpreußen der Einweihung des hieſigen 
Domes beiwohnen. 

Inſterburg. Schüſſe auf Eiſen⸗ 
bahnzüge ſcheinen an der Tagesordnung 
zu ſein. Nachdem vor kurzem erſt auf den 
Königsberg-Breslauer D. Zug geſchoſſen worden 
iſt, wird jetzt von einem Schuß auf den D:Zug 
Eydtkuhnen⸗Inſterburg⸗Berlin berichtet, der in 
der Nähe von Lengainen abgegeben Wurde 
und eine Fenſterſcheibe zertrümmerte. Perſonen 
find nicht verletzt. 

Bromberg. Die Schiffahrtsſtra⸗ 
gen im Regierungsbezirk Bromberg werden 

fang nächſten Monats durch Miniſterial⸗ 
kommiſſare bereiſt werden im Anſchluß an die 
Bereifung der MWeichjel, die dem Vernehmen nach 
auf Ende dieſes Monats feſtgeſetzt ift. — Eine 
Einigung zwiſchen der Lohnkommiſſion der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift im Tiſchler⸗ 
gewerbe nach 15ſtündiger anſtrengender Ver⸗ 


handlung erzielt, jo daß in ſämtlichen Tiſch⸗ 


lereien die Arbeit wieder aufgenommen wird. 


Schönlanke. Die 
Genehmigung für 60 Arbeiterhäuſer in 
der Nähe des Bahnhofs iſt bereits erfolgt. 
Die Bauten geſchehen durch die neu gegründete 
Spar: und Darlehnskajfe. 

Gneſen. Gekauft ift die über 100 
Morgen große dicht bei Gneſen gelegene Tu⸗ 
backiſche Wirtſchaft von der Anfiedlungskom- 
miſſion. — Die Villa Reuß iſt in den 
Beſitz der Mittelſtandskaſſe in Poſen überge⸗ 
gangen. — Von einem ſchweren Un⸗ 
fall betroffen wurde der Handlungsgehilfe 
Ciesliewicz. Ihm wurde durch den Hufſchlag 
eines Pferdes auf der Straße der Schädel ge⸗ 
Ipolten, jo daß er ſofort in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte, wo er dis jetzt beſinnungs⸗ 
los danieder liegt. 

Liſſa. Ein biſſiges Pferd verletzte 
auf dem Wochenmarkte ein Schulmädchen, das 
ahnungslos an dem Tiere vorbeiging, durch 
einen kräftigen Biß in den Arm. 

Meſeritz. Auf der Eiſenbahn⸗ 
brüde bei Georgsdorf wurde der frühere 
Briefträger Leo Handtke aus Kalzig von einem 
aus Reppen kommenden Zuge überfahren und 
getötet. Ob Selbſtmord oder ein Unfall vor⸗ 
liegt, hat ſich nicht ermitteln laſſen. 

Poſen. Eine Verſammlung der 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer von Preußen fand 
in Mylius' Hotel ſtatt, zu der 60 Perſonen er⸗ 
ſchienen waren. — Eine Rechts konſu⸗ 
lenten⸗Innung für den Regierungsbezirk 
Poſen iſt durch die Aufſichtsbehörde, den Ma⸗ 
giſtrat zu Poſen, unter Leitung des Stadtrats 


Lommel gegründet. 


a Ran N 
Thorn, den 27. Mat. 

— An Magiſtrat und Stadtverordnete 
ſind heute vom Verein der Deutſchen Kauf⸗ 
leute zwei Schreiben abgegangen, in denen es 
u. a. heißt: „. . . bitten wir Sie, unſere 
Bitte um Ausdehnung des Fort⸗ 
bildungsſchulunterrichts auf 
weibliche Angeſtellte im Handels⸗ 
gewerbe zu unterſtützen. — Durch die jo 
ahlreiche Beſchäftigung nicht genügend vorge⸗ 
ildeter weiblicher Angeſtellter im Handelsge⸗ 
werbe wird nicht allein den älteren Ange⸗ 
hörigen dieſer Erwerbsgruppe, ſondern auch 
den männlichen Handelsgehilfen ein Faktor 
entgegengeſtellt, der auf die Bildung der Lohn⸗ 
verhältniſſe herabdrückend wirken muß. Auf 
allen Gebieten der Induſtrie und der Heim⸗ 
arbeit ſind infolge der geſtiegenen Preiſe für 
Lebensmittel uſw. Lohnerhöhungen eingetreten, 
nur die Handelsangeſtellten konnten hiervon 
und beſonders in den öſtlichen Provinzen nichts 
merken, da das große Angebot ungenügend 
vorgebildeter weiblicher Arbeitskräfte auf die 


Beſoldungsverhältniſſe reduzierend wirkt. 


Der Ortsverein des Vereins der Deutſchen 
Kaufleute zu Berlin bittet den löblichen Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Thorn, im Anſchluß an die 
beſtehende Fortbildungsſchule auf Grund des 
Paragraphen 120 Abſatz 2 und des Paragraphen 
142 der Reichsgewerbe⸗Ordnung eine Abteilung 
für weibliche Handelsangeſtellte zu errichten 
und den Beſuch derſelben obligatoriſch anzu⸗ 
ordnen. 

Begründung: Die Beſchäftigung von weib⸗ 
lichen Angeſtellten in allen kaufmänniſchen Be⸗ 
trieben hat in den letzten Johren einen ganz 
gewaltigen Umfang angenommen und damit iſt 
unſeres Erachtens nach auch die Verpflichtung 
gegeben, im Intereſſe unſeres geſamten Berufs⸗ 
ſtandes für eine beſſere Ausbildung der weib⸗ 
lichen Handlungsgehilfen zu ſorgen. Wenn die 
Frauenarbeit im Handelsgewerbe nicht zu 
einer drückenden Konkurrenz den männ⸗ 
lichen Handlungsgehilfen gegenüber ausarten 
ſoll, iſt es notwendig, daß ſich die weiblichen 
Angeſtelltien eine beſſere Vorbildung aneignen, 
welche ſie in die Lage verſetzt, eine ihren Kennt⸗ 
niſſen entſprechende Bezahlung zu fordern, da⸗ 
mit die weibliche Arbeitskraft nicht wie jetzt 
dazu benutzt wird, den Wert der männlichen 
herabzudrüken. Wir erkennen an, daß weib⸗ 
liche Arbeitskräfte für gewiſſe Arbeiten in 
kaufmänniſchen Betrieben nicht gut verwendet 
werden können, während ſie ſich für andere 
um ſo beſſer eignen wie männliche. Da aber 
die jungen Mädchen in der Regel direkt aus 
der Volksſchule in ein Geſchäft eintreten, ohne 
eine ordnungsgemäße Lehrzeit beſtanden zu 
haben, ſo können ſie eine ausreichende Ent⸗ 
ſchädigung für ihre Tätigkeit nicht verlangen, 


ſie müſſen mit dem ihnen gebotenen geringen 


Gehalte im Durchſchnitt von 10-40 Mark 
per Monat zufrieden ſein und wirken dadurch 
ſchädigend auf die Gehaltsverhältniſſe der männ⸗ 
lichen Angeſtellten. Es ſteht feſt, daß eine 
ganze Anzahl ungenügend vorgebildeter Mäd⸗ 


chen in den kaufmänniſchen Beruf eintreten. 


Wenn dieſelben gezwungen werden, kauf- 
männiſche Fortbildungsſchulen zu beſuchen, 
werden ſich die Verhältniſſe im Handelsgewerbe 
weſentlich beſſern, die weiblichen Handelsange⸗ 
ſtellten werden angemeſſenes Gehalt fordern 
können und dadurch einen geſunden Wettbe⸗ 


Anſiedlungs⸗ 


werb der männlichen Arbeitskraft gegenüber 
herbeiführen, wodurch auch die Steuerkraft der 


Angeſtellten beiderlei Geſchlechts gehoben und 
die Kommune dadurch ein, wenn auch geringes 
Entgelt für die Koſten der erweiterten Fort⸗ 


bildungsſchule erhielte. Aus allen den ange⸗ 
führten Gründen kommen wir zu dem 17250 
eſte 


ſultat, daß die e un das 


Mittel ift, die verſchiedenartigen und ungleichen 
Arbeitsverhältniſſe beider Erwerbsgruppen — 
männliche und weibliche Angeſtellte — im Han⸗ 
delsgewerbe zu beſeitigen.“ 

„ pPerſonalien. Der bisherige Oberförſter, jetzige 
Regierungs⸗ und Forſtrat Graf Rittberg iſt als 
Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten berufen. Waſſerbauinſpektor 
Baurat Taut in Magdeburg (früher in Marien⸗ 
gt iſt zum Regierungs- und Baurat ernannt und 
der Elbſtromverwaltung in Magdeburg als Stellver⸗ 
treter des Strombaudirektors zugeteilt. Regierungs⸗ 
und Baurat Schwarze iſt der Regierung in 
Marienwerder zugeteilt. Militär⸗Intendanturrat Stach 
in Danzig iſt zum Ober⸗Militärintendanturrat, Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor Kuntze in Danzig zum Regierungs⸗ 
und Baurat, Eiſenbahnrechnungsreviſor Walter aus 
Danzig zum Geh. Rechnungsreviſor bei der Ober⸗ 
rechnungskammer ernannt. Der Amtsgerichtsſekretär 
und Kaſſenverwalter Draheim in Brieſen iſt zum 
Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amtsgericht in 
Strasburg ernannt. Amts gerichtsſekretär Wilkö witz 
in Marienwerder iſt in der Amiseigenſchaft als Sekretär 
und Kaſſenverwalter an das Amtsgericht in Neuſtadt 
Weſtpr. verſetzt. Amtsgerichtsſekretär Blum in 
Dt. Eylau iſt in der Amtseigenſchaft als Sekretär an 
die Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder verſetzt. 

— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kluß mann auf Browina iſt zum Amts⸗ 
vorſteher und Nittergutsbefiger Feldt auf Kowroß 
zum Amtsverſteher⸗ Stellvertreter für den Amtsbezirk 

Sternberg ernannt. Die Wiederwahl des Beſitzers 
Julian Jordan zu Folgowo zum Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Folgowo iſt beſtätigt. 

— Gedenktage. Das Jahr 1907, beſon⸗ 
ders der Juni, bringt für unſern Oſten eine 
Reihe von Gedenktagen an das unglückliche 
Kriegsjahr 1807. Am 6. Juni iſt der 100. 
Jahrestag des Gefechts dei Guttſtadt, am 
10. Juni des Gefechts bei Heilsberg, am 
14. Juni der Schlacht bei Pr. Friedland. 
Ferner kann der 100. Jahrestag der Zu⸗ 
ſammenkunft der Königin Luiſe mit Napoleon 
und der 150. Jahrestag der Einnahme von 
Memel verzeichnet werden. 

= Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
wird nach dem Truppenübungsplatz Gruppe in 
Weſtpreußen kommen und dort drei Infanterie⸗ 
Regimenter des XVII. Armeekorps beſichtigen. 
Am 7. und 8. Juni wird der Prinz zur Be⸗ 
ſichtigung der berittenen Waffen in Danzig 
weilen und will mehrere Eskadcons und 
Batterien der Leibhuſaren und der 36. Feld⸗ 
artilleriebrigade inſpizieren. 

BR Fronlei nam iſt nächſten Donnerstag 
Abſchluß der feſtlichen Hälfte des Kirchenjahres 
bildet. Dieſes höchſte Feſt der römiſchen Kirche 
iſt 1264 durch Papſt Urban IV. eingeführt und 
gilt der in den Leib Chriſti verwandelten Hoſtie, 
die in der ſogenannten Fronleichnamsoktave in 
feierlichen Prozeſſionen umhergetragen wird. 

— Die Apothekerkammer der Provinz 
Weſipreußen tagte im Oberpräſidium zu Danzig. 
Die Mitglieder der Kammer, Apothenbeſitzer 
Kobes⸗Culm, Reichert⸗Elbing, Moerler⸗Danzig. 
Stricher⸗Gr. Zünder, Pardon⸗Thorn, 
Weiß⸗ Marienwerder, halten außer einer An⸗ 
zahl wichtiger Standesfragen in erſter Linie 
den von der Regierung unterbreiteten Reichs⸗ 
Apotheken⸗Geſetzentwurf durchzuarbeiten. Dieſer 
iſt für den geſamten Apothekerftand als un⸗ 
annehmbar befunden worden. 


— Der oſtdeutſche Handwerkerkammern⸗ 


tag iſt zum 7. bis 9. Juni nach Poſen ein⸗ 
berufen. 

— Die Gerichtsvollzieher des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezicks Marienwerder halten am 9. Juni 
in der Reſſource zur Einigkeit in Marienwerder 
eine Wanderverſammlung ab. 

— Zum Neubau des Landgeſtüts in 
Marienwerder iſt für die Kalklieferung 
Herrn Ackermann in Thorn der Zuſchlag erteilt. 

— Ein Zeichenkurſus für Volks⸗ und 
Mittelſchullehrer wird auf Veranlaſſung des 
Miniſters in der Zeit vom 26. Auguſt bis 21. 
September an der Könglichen Kunſtſchule zu 
Berlin abgehalten, an dem auch Lehrerinnen 
teilnehmen dürfen. Der Kurſus bezweckt, der 
neuen Zeichenmethode weitere Verbreitung zu 
verſchaffen. Der Miniſter wünſcht deshalb, 
daß die Teilnehmer möglichſt aus ſolchen Orten 
herangezogen werden, wo ſich ſonſt keine Mög⸗ 
lichkeit bietet, die neue Methode kennen zu 
lernen. f 
:— Ein Rückgriffsanſpruch der Berufs- 
genoſſenſchaft gegen einen Betriebsleiter in 
dem Falle, daß er den von ihr dem Verletzten 
vergüteten Unfallſchaden durch Fahrläſſigkeit 
herbeigeführt habe, kann von dem Betriebs⸗ 
leiter nicht mit der Verteidigung abgewendet 
werden, daß der Verletzte nicht auf ſeinen, des 
Leiters, Befehl, ſondern ſelbſtändig, unter 
ne Verantwortlichkeit und in voller Kehnt- 

s der Gefährlichkeit ſeines Tuns die Haͤnd⸗ 


lung vorgenommen habe, die den Unfall ver⸗ 


urſacht hat. Eigene Unvorſichtigkeit des Ver⸗ 


letzten als eine, ſei es auch nur mitwirkende, 
Urſache des Unfalls ſchließt den Rückgriffsan⸗ 
ſpruch der Berufsgenoſſenſchaft nicht aus. 


© — Lehrer oder Lehrerin? Auslaſſu gen 
des Geheimrats Triebel auf dem weſtpreußiſchen 
Lehrertage in Elbing haben in der Lehrerſchaft 


richteten. 


Ehrenpforten errichtet und die Feſtſäle im 


Feſt, das in der katholiſchen Kirche den 


veranſtaltete geſtern auf 


Aufſehen erregt und bieten ausgiebigen Ge⸗ 
ſprächsſtoff. Herr Lehrer Hildebrandt ſchreibt 
dazu u. a.: Auf der Provinzial ⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung hat Herr Geheimrat Triebel erklärt, 
daß zu ihm ein Rektor oder Hauptlehrer ein⸗ 
mal geſagt habe: „Sehen Sie ſich an, was 
Ihre Lehrerinnen leiſten; das iſt ganz vor⸗ 
treffliches.“ Eigentlich hätte er jagen müſſen: 
„Wir müßten uns ſchämen.“ — Ich bin etwa 
20 Jahre an Elbinger Mädchenſchulen be⸗ 
ſchäftigt und ſchätze meine Kolleginnen aufs 
höchſte. Ich habe aber nicht die Ueberzeugung 
gewonnen, daß wir uns vor unſeren Berufs- 
genoſſinnen zu ſchämen brauchen. Einzelne 
Drückeberger gibt es in jedem Stande. Daß 
wir Lehrer an der Schule, an der ich tätig bin, 
uns unſeren Berufsgenoſſinnen ebenbürtig zeigen 
beſtätigt das mündliche und ſchriftliche Urteil 
unſeres Herrn Reviſors. Mein Direktor 
während meiner Seminarzeit iſt Herr Geheimrat 
Triebel geweſen. Sollte er und meine andern 
Lehrer Büttner, Nowack uſw. Männer heran 
gebildet haben, deren Leiſtungen denen der 
Lehrerinnen gegenüber nachſtehen? Meine 
Tochter, die ſich aus eigener Veranlaſſung dem 
Lehrerberufe widmet, hat mir erzählt, daß man 
von berufener Seite zu ihr geſagt hat: „Die 
Lehrertöchter gehören gewöhnlich zu denen, die 
die beſten Lektionen halten.“ Iſt es anzunehmen, 
daß deren Väter Männer ſind, die ſich von 
ihren Töchtern im Amte beſchämen laſſen 
müſſen? Ich für meine Perſon erhebe bei 
aller Beſcheidenheit dagegen Einſpruch, und die 
Unruhe, die den Ausführungen des Herrn Be 
heimrats folgte, legte davon Zeugnis ab, daß 
die erdrückende Mehrheit der Lehrerſchaft in 
dieſem Punkte meiner Ueberzeugung iſt. Um 
falſchen Vorſtellungen vorzubeugen, halte ich 
mich in meinem Gewiſſen verpflichtet, dieſe Zeilen 
der Oeffentlichkeit zu übergeben.“ 

— Zum Provinzialfeuerwehrtage. Der 
Ortsausſchuß zur Vorbereitung des Feuerwehr 
tages hatte am Sonnabend eine Sitzung, in 
der die Ausſchüſſe (Wohnungs⸗, Vergnügungs⸗ 
und Arbeitsausſchuß) über ihre Tätigkeit be⸗ 
Beſonders die Mockeraner Bürger 
haben eine Anzahl Quartiere zur Verfügung 
geſtellt, auch in der Hauptfeuerwache ſollen 
mehrere Quartiere eingerichtet werden. Zum 
würdigen Empfang der Gäſte werden mehrere 


Bürgergarten und Tivoli geſchmückt werden. 
Durch namhafte Beiträge von privater Seite 
iſt der hieſigen Feuerwehr ermöglicht, zu den 
Feſttagen umfaſſende Vorkehrungen zu treffen. 
Für den Ausflug nach Leibitſch haben jhon | 


mehrere Gönner der Wehr 18 agen zur 


Verfügung geſtellt. find etwa 250 
Anmeldungen aus der Provinz zum Feuerwehr⸗ 
tage eingegangen. 

— Der geſtrige Sonntag brachte uns eine 
Entſchädigung für die verregneten Pfingſttage. 
Die ziemlich geſteigerte Temperatur wurde durch 
eine friſche Briſe gemildert. Unſere beliebten 
Etabliſſements werden geſtern wohl auf ihre 
Rechnung gekommen fein. Im Ziegelei⸗ 
park, wo die 15er konzertierten, war ein reger 
Beſuch zu verzeichnen. Die günſtige Tempera⸗ 
tur ermöglichte auch ein längeres Verweilen im 
Freien. Zum Schluß wurden die Beſucher 
durch bengaliſche Beleuchtung der Fontäne 
überraſcht. Wie uns mitgeteilt wird, finden 
vom nächſten Donnerstag ab all wöchentlich 
Donnerstags konzerte bei mäßigem Eintrittsgeld 
ſtatt. Für die Konzerte iſt die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 gewonnen. Am 
nächſten Sonntag wird durch die 21er 
Schlachtenmuſik ausgeführt. Nach Schluß des 
Konzerts ſoll großes Feuerwerk abgebrannt 
werden. — Einen angenehmen Aufenthalt bot 
auch der Viktoriapark beim Konzert der 
21er, das außerordentlich gut beſucht war. Am 
Sonnabend abend — dieſelbe Kapelle. 
Trotz des nach der Renovierung recht ange⸗ 
nehmen Aufenthaltsortes und der guten Streich⸗ 
mufik war der Beſuch nur mäßig, da die kühle 
Witterung, die an dem Abend herrſchte, ein 
längeres Weilen im Freien unangenehm machte. 
— Von den übrigen Etabliſſements übten am 
Sonntag verſchiedene beſondere Anziehungskraft 
aus. Im Sponnagelſchen Ausſchank 
wartete die beliebte Kapelle Jary ihren Bäften 
mit einem abwechslungsvollen Repertoire auf. 
Im Bürgergarten und auf dem nebenan 
gelegenen Schaubudenplatz herrſchte den ganzen 
Nachmittag hindurch reges Zeben. Boxer, 
Ringkämpfer und ſonſtige Attraktionen waren 
da vertreten. Im Wiener Cafe Thorn 
Mocker unterhielt ſich das Publikum bei 
Garten-⸗Frei⸗Konzert ganz prächtig. Von 6 Uhr 
ab wurde Tanzluſtigen Gelegenheit geboten, der 
Kunſt Terpſichorens zu huldigen. 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
der Bromberger 
Chauſſee ſein diesjähriges Rennen. Bom Vereins⸗ 
lokal brachen 25 Radler auf. Eine große 
Anzahl Zuſchauer war mit Leiterwagen, Kremſer 
und Droſchken herausgefahren. Das Rennen 
ging glücklich von ſtatten. Beim Wanderpreis⸗ 
fahren (3000 Meter) ging Herr W. Bruſt als 
erſter, Herr Jakobs als zweiter und Herr 
Schüttenhelm als dritter durchs Ziel. Im Vor⸗ 

abefahren (2000 Meter) fiegten die Herren 
Poller Stöckmann und Schlee. Beim Troſt⸗ 
fahren (1000 Meter) gingen die Herren Neu⸗ 


mann, Kirſte und Mroczkowski als Sieger 
hervor. Zum Schluß fand noch ein Damen⸗ 
Langſamfahren (50 Meter) ſtatt. Von 12 
Radlerinnen ſiegten 4. Abends fand im Artus⸗ 


verteilung ſtatt. Herr Bruſt erhielt den Wander⸗ 
preis und einen Ehrenbecher. Die übrigen 
Preiſe beſtanden in verſchiedenen nützlichen, 
größtenteils filbernen Gegenſtänden. 

— Die Vereinigung der Muſikfreunde 
| Thorns und feiner Umgebung kündet im Inſeraten⸗ 
teil der heutigen Nummer diejenigen Künſtler⸗ 

Konzerte an, die im folgenden Winter als 
Abonnements⸗Konzerte veranſtaltet werden ſollen. 


Das günſtige Ergebnis der Einnahmen aus 


den vorjährigen Veranſtaltungen hat es ermög⸗ 
licht, zwei Kammermuſikabende für die folgende 
Saiſon anzuſetzen. Zunächſt wird das Berliner 
Vokal⸗Quartett, deſſen hervorragende Leiſtungen 
noch in friſcher Erinnerung ſtehen, in derſelben 
Zuſammenſetzung mit einem neuen Programm 
im Anſchluß an ſein Königsberger Engagement 
Anfang Januar in Thorn konzertieren, und 
dann werden ſich im November, zum Trio ver⸗ 
eint, neu einführen die Herren Prof. Georg 
Schumann (Klavier), Prof. Carl Halir (Geige) 
und der Königl. preuß. Kammervirtuos Hugo 
Dechert (Violoncello). Eröffnen wird unſere 
Konzertſaiſon die gefeierte Altiſtin Frau Lula 
Mysz⸗Gmeiner, deren Begleitung ausſchließlich 
in der Hand von Eduard Behm liegt, der 
letztere beteiligt ſich am Konzert auch ſoliſtiſch 
und den Schluß wird im Februar machen Herr 
Leopold Godowsky, heute unbeſtritten die be⸗ 
deutendſteErſcheinung auf pianiſtiſchem Gebiete. 
Daß Eugen d' Albert, der urſprünglich für ein 
Klavierkonzert in Ausſicht genommen war, im 
nächſten Winter nicht ſpielt, haben wir gelegent⸗ 
lich ſchon mitgeteilt. Wir ſind in der angenehmen 
Lage, die angezeigten Konzerte dem muſik⸗ 
liebenden Publikum auf das wärmſte empfehlen 
zu können. Die Konzerte finden im renovierten 
Saale des Artushofes ſtatt und beginnen allemal 
pünktlich um 8 Uhr. Der g ſchäftsführende 
Ausſchuß der Vereinigung der Muſikfreunde 
beſteht zur Zeit aus folgenden Herren: Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Drewitz, Hauptmann Fölſche, Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Greeven, Landgerichtsdirektor 
Hirſchberg, Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Loga, Juſtizrat Radt, Buch⸗ 
händler Schwartz. 

— Der Bezirkstag des Kriegerbezirks 
Thorn findet bekanntlich am 8. Juni in 
Culmſee ſtatt. Die Verhandlungen be⸗ 
ginnen nachmittags 4 Uhr mit der Begrüßung 

der Abgeordneten durch den Bezirksvorſitzen⸗ 

den. Ferner wird der Kaſſenbericht und der 

— Geſchäftsbericht erſtattet. Einen weſentlichen 
Teil der Sitzung dürften die Beſprechungen 
zum Kriegerbundestage in Anſpruch nehmen; 
gleichzeitig findet die Wahl von Abgeordneten 
hierzu ſtatt. Als Ort für den nächſten Be⸗ 
zirkstag dürfte Podgorz in Frage kommen. 
Außerdem ſtehen verſchiedene Anträge und die 
Vorſtandswahl auf des Tagesordnung. 

— Der Eiſenbahner⸗Verein unternahm 
geſtern nachmittag einen Ausflug nach Culm. 
In der „Parowe“ entwickelte ſich bald ein 
flöhliches Treiben. Konzert und allerlei Be⸗ 
luſtigungen hielten die Teilnehmer in froher 
Stimmung bis zur Heimfahrt beiſammen. 

— Der Weſtpreußiſche Hauptverein des 
Evangeliſchen Bundes beging in Tuch el die 
Feier ſeines Jahresfeſtes. Im Mittelpunkt 
des Feſtgottesdienſtes ſtand die Feſtpredigt des 
Superintendenten Schawaller aus Braunsberg. 
Daran ſchloß ſich im Saale des Gaſthofes zum 
deutſchen Kaiſer ein Familienabend an, der eine 
nach Hunderten zählende feſtliche Schaar von 
evangeliſchen Glaubensbrüdern und Glaubens⸗ 
ſchweſtern vereinigte. Prof. Dr. Heidenhain 
aus Marienburg hielt den Hauptvortrag des 
Abends über das Thema: „Deutſchtum und 
Evangelium“, in geiſtvoller Weiſe die innige 
Vereinigung von beiden darlegend. Eine An⸗ 
ſprache des Superintendenten Bury⸗Elbing be⸗ 
ſchloß den Abend. — In der Generalverſamm⸗ 
lung hielt der Bundesdirektor, Lizentiat und 
Reichstagsabgeordneter Everling aus Halle 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über die 
gegenwärtige Lage und die Aufgaben, die der 
Arbeit des Evangeliſchen Bundes erwachſen. 
Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher 
Punkte, worunter aus dem Jahresbericht des 
Vorſitzenden zu erwähnen iſt, daß der Weſtpr. 
Hauptverein zurzeit 45 Zweigvereine mit 5568 
Mitgliedern zählt, wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


E Gegen den deutſchen Religionsunter- 
richt in den polniſchen Schulen hatte eine 
große Proteſtverſammlung in Poſen ſtattgefunden, 
auf der beſchloſſen wurde, eine Adreſſe an den 
Papſt zu richten. Nunmehr iſt das von dem 
Fürſten Adam Sapieha, Wirkl. Geheimkäm⸗ 
merer des Papſtes, ausgehende Antwortſchreiben 
des Papſtes bekannt geworden. Es wird da⸗ 
rin gejagt, daß der Papſt die Adreſſe der 
polniſchen Katholiken „mit beſonderem Wohl⸗ 
wollen zu empfangen geruhte.“ Sodann heißt 
es wörtlich weiter: Indem er auch 


ſpricht der unverbrüchlichen Treue des polniſchen liche. 


Volkes zur Kirche, vergißt er nicht in der 


heutigen ſchweren Zeit der Not des jo großen J niedliches Spiel vor allem feſſelt. 
Teiles feiner Herde. Indem der heilige Vater ſpieleriſch 


allen denjenigen Ruhe und Ueberlegung empfiehlt, 


hof ein gemütliches Beiſammenſein mit Preis⸗ 


die zur Löſung ſchwierigſter und verworrenſter 
Angelegenheiten beitragen, weilt er mit beſon⸗ 
derer Liebe ſowohl Ew Goßuioßigeboren] als 
auch denjenigen, die das Huldigungstelegramm 
unterzeichnet haben und allen, die Ihnen teuer 
ſind, ſeinen apoſtoliſchen Segen als Unterpfand 
himmliſchen Troſtes.“ f 

— Der katholiſche Frauenverein Vincent 
à Paulo veranſtaltet am Sonntag, den 9. Juni, 
im Wiener Café einen Wohltätigkeitsbaſar, 
verbunden mit Konzert und Tombola. 

— Frifeur - Berfammlung. Heute fand 
im „Tivoli“ die 29. Bezirksverſammlung der 
Innungen des Bromberger Bezirksverbandes 
vom Bunde deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacherinnungen statt, zu der 29. 
ſtimmberechtigte Delegierte erſchienen waren. 
Es wurde u. a. über einen Fachſchullehrer⸗ 
Kurſus in Bromberg und die Beteiligung von 
Thorner Barbieren eine Beſprechung geführt. 
Der nächſte Bezirkstag ſoll in Schneidemühl 
ſtattfinden. Zum Verbandstage in Bremen 
wurde Herr Obermeiſter Günther⸗Schneidemühl 
als Vertreter gewählt. 

— Neue Gemeinde. Der Kaiſer hat ge⸗ 
nehmigt, daß der Gutsbezirk Groß⸗Lipſchin im 
Kreiſe Berent in eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Lippiſchau“ umgewandelt wird. 

— Viktoria⸗Park. Dienstag wird die 
„Fledermaus“ gegeben, Operette von Strauß. 
Im 2. Ant Balletteinlage: „Sekttanz“, ausge⸗ 
führt von der Ballettmeiſterin Mirbach. In 
Vorbereitung: „Der Bettelſtudent“. 

— Ein Frühkonzert wurde heute von den 
176ern vor dem Gouvernementsgebäude aus⸗ 
geführt. 

— Unfall. Geſtern nachmittag wurde 
am Neuſtädtiſchen Markt, Ecke Tuchmacher⸗ 


Rauhut 


geſchleudert. 
Krankenhaus gebracht. 


Beine erheblich zerſchlagen. 


Trocken, ziemlich heiter, windig, kühl. 


Gaſtſpiel Treſper. 


Kapellmeiſter Arnold Kobicke. 


Geſtern Abend gaben ſich im Vintoria⸗ 
theater ſchöne Frauen in großer Zahl und 


daneben eine Schar ſogenannter Mitläufer, die 
niemals eine gute Theatervorſtellung zu ver⸗ 
ſäumen pflegen. Der große Theaterſaal war 
denn auch außerordentlich ſtark beſetzt. Das 
ſchimmernde Rampenlicht hüllte in ſeinen trau⸗ 
lichen Schein die geſpannt dreinſchauenden 
Theaterenthuſiaſten. Endlich das Zeichen zum 
Beginn der Vorſlellung; der „Zigeuner⸗ 
baron“ geht in Szene. a 

Die reizenden Straußſchen Klänge ver⸗ 
breiten die erforderliche Stimmung. Die 
dezente muſikaliſche Introduktion läßt in einem 
rauſchenden Meer von Tönen die Ereigniſſe der 
folgenden Handlung an unſerem Geiſte vor⸗ 
überziehen. Ein ſympathiſcher Ausklang im 
Schlußſatz; die Handlung beginnt. 

Der Inhalt der reizenden Straußſchen 
Operette iſt zu bekannt, ſo daß wir mit 
ruhigem Gewiſſen in der vorliegenden Rezenſion 
den üblichen „Mittelſatz“ fortlaſſen können und 
zum Schluſſe nur die auftretenden Künſtlerinnen 
und Künſtler unter die kritiſche Lupe zu 
nehmen brauchen. Nach dem Erfolg des 
geſtrigen Abends — es brachen in der Tat 
zeitweilig lang anhaltende Beifalisftürme aus, 
wie ſie meiſt nur bei beſonders zugkräftigen 
Stücken zu verzeichnen ſind — zu ſchließen, 
glauben wir nicht fehlzugehen, wenn wir in 
Emmy Judae einen bevorzugten Liebling des 
Theaterpublihums bewillkommnen. Der Künſt⸗ 
lerin fiel die Rolle der Saffi zu, mit der fie 
ſich recht gut abfand. Die Dame verſteht es, 
un inhaltlich pointenreichen, anſprechenden 
Stellen warmeHerzenstöne anzuſchlagen, Klang⸗ 
farbe und Inhalt harmoniſch zu vereinen. Das 
Publikum bereitete der Darſtellerin der Saffi 
lebhafte Ovationen. An zweiter Stelle kommt 
der Partner der Saffi, Michael Reiner in 
der Rolle des Sandor Barinkay, in Betracht. 
Der Tenor des Künſtlers iſt nicht ſchreiend⸗ 
aufdringlich, wie man ihn ſonſt häufig zu 
hören bekommt, ſondern hält ſich mit Vorſicht 
innerhalb der gezogenen Grenzen. Seine Auf⸗ 


Lob aus- faſſung des Barinkay iſt die landläufig üb- 


Eine ſympathiſche Arſena verkörperte 
deren 
Schau⸗ 
war an dem humordollen 
Schweinezüchter Zſuſtan von Otto Schlegel 


Hedwig von Hüttinger⸗Bars, 


ſtraße, die 68jährige Arbeiterfrau Franziska 
aus Katharinenflur von einem 
Straßenbahnwagen angefahren und zu Boden 
Die Verunglückte wurde in das 
Sie hatte eine Kopf⸗ 
wunde und einige Hautabſchürfungen davon⸗ 
getragen, ſowie durch das Fallen Bruft und 


— Gefunden: Ein brauner Damengürtel. 
— Zugelaufen iſt ein großer Bernhardiner. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,28 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur + 12, 
höchſte Temperatur + 20, niedrigſte + O, 
Wetter: heiter; Wind: nord, weſt.; Luftdruck 27,7. 


— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 


> Theater im Dittoria-Part. 


„Der Zigeuner baron“, Operette in 3 Akten v. Joh. 
Strauß. Spielleiter: Direktor A. Treſper; Dirigent: 


kunſtverſtändige Thorner Herren ein Rendezvous, 


kaum etwas auszuſetzen, dagegen reichten 
die Stimmittel nicht aus. Bereits in 
der fünften Reihe blieb der Text für Perſonen, 
die den „Zigeunerbaron“ nicht „beherrſchten“, 
unverſtändlich. Einwandfrei war auch nicht 
Hans Süßenguth als Graf Homonay. Man 
vermißte den charakteriſtiſchen ungariſchen Ak⸗ 
zent. Gute Leiſtungen boten Gertrud Har⸗ 
mn — Zigeunermutter — Klara Schlegel 
— Mirabella — und Albert Nießler — 
Kommiſſar. Viel Heiterkeit erregte der auf 
die Bühne gebrachte kleine „Benjamin“ des 
Enſembles, kaum über 1½ Käſe hoch, der dem 
famoſen Schweinezüchter die Geldbeutel gar 
meiſterlich zu mauſen verſtand. Vorzüglich war 
auch die Balletteinlage im 3. Akt, CTzardas, 
getanzt von der Primaballerina Paula Mir⸗ 
bad und Solotänzer Otto Schneide r. Man 
kann dem geſamten Enſemble für das hübſche 
Zuſammenſpiel ehrliche Anerkennung ausſpre⸗ 
chen. Da war Luſt und Liebe zur Sache zu 
ſchauen. Es wickelte ſich alles glatt ab. Jeder 
konnte ſeine Freude an der rührigen Geſchäf⸗ 
tigkeit haben. Wie bereits angedeutet, kargte 
das zahlreich erſchienene Publikum nicht mit 
Beifall. Innerlich befriedigt verließ denn auch 
jeder nach den angenehm verlebten Stunden 
das Vinktoriatheater. 


inter ⸗ 

nationalen landwirtſchaftlichen 

Kongreſſes fand Sonnabend in Wien 

ſtatt. Als Ort des nächſten Kongreſſes wurde 
Berlin feſtgeſetzt. 

Ein furchtbares Unwetter herrſchte 

in faſt allen Teilen Schleſiens. Beſonders 

wurde die Stadt Münſterberg heimgeſucht. Der 


niedergegangene Hagel hat enormen Schaden 


angerichtet. 


Verbrannt. Auf den Huldſchinski⸗ 
Werken ſtürzte, wie man aus Gleiwitz meldet, 
ein Arbeiter in einen Keſſel flüſſigen Stahls 


und verbrannte vollſtändig. 
Die Geſellſchaft zur Bekämpfung 


der Geſchlechts krankheiten eröffnete 
in Mannheim den diesjährigen Kongreß mit 
einem einleitenden Vortrage von Dr. Blaſchke 
(Berlin) über die Aufgaben der Geſellſchaft auf 


dem Gebiete der Serualpädagogik. 
Die Jahresverſammlung 


forſcher und Aerzte in Dresden. 
Getötet. Bahnmeiſter Idſtein wurde 


auf einer Dienſtfahrt mit der Draiſine in der 


Nähe von Frankfurt a. M. von einer Lokomotive 
überfahren und getötet. K 

Erdbeben. Aus Innsbruck wird 
berichtet: Aus Sillian und Innichen im Am⸗ 
pezzanertal wird ſtarkes Erdbeben gemeldet; 
der Erdboden zeigt mehrere Riſſe. — In Reg⸗ 
gio di Calabria wurde ein ſtarkes Erd⸗ 
beben verſpürt. 

Erſchoſſen hat ſich in Dresden 
Architekt Lippold, Beſitzer vieler Grundſtücke. 
Die Tat geſchah in einem Anfall von Schwermut. 

An Genickſtarre iſt in Düſſeldorf 
in der Alanenkaſerne ein Gefreiter erkrankt. 

Selbſtmord eines Studenten. 
Aus Furcht vor dem Examen erſchoß ſich der 
25jährige Student der Philoſophie A. Kr. in 
feiner Wohnung in Charlottenburg. 
Kr., der mehrere Jahre an der Berliner Uni⸗ 
verſität ſtudiert hatte, war elternlos. Je näher 
der Tag der Prüfung kam, deſto aufgeregter 
wurde er. Nun machte er ſeinem Leben aus 
Furcht, das Examen nicht beſtehen zu können, 
ein Ende. 

Ueberſchwemmuug. Bei der Ort⸗ 
ſchaft Rudolfsgnad. (Ungarn) durchbrach die 
Hochflut der Donau die Dämme und über⸗ 
ſchwemmte große Flächen der zumeiſt von 
Deutſchen bewohnten Ortſchaft. Rudolfs gnad 
iſt in höchſtem Maße gefährdet, die Bevölke⸗ 
rung flüchtet. 

Durchgegangen iſt die 21 jährige 
Tochter eines zwanzigfachen Millionärs und 
Schloßherrn in Islaa bei Paris mit einem 
Dachdechkergeſellen, zu dem fie in Liebe entbrannt 
m Von den Flüchtigen fehlt bis jetzt jede 

pur. 

Telephondesinfektion in 
Frankreich. Wie aus Paris be⸗ 
richtet wird, hat die franzöſiſche Regierung jetzt 
allen Poſtämtern und öffentlichen Fernſprech⸗ 
ſtellen eine ſtrenge Verordnung zugehen laſſen, 
nach der in beſtimmten kurzen Zwiſchenräumen 
alle Fernſprecher, ſowohl Hörer als auch Sprech⸗ 
öffnung, gründlich gereinigt und ſorgfältig des⸗ 
infiziert werden ſollen. Es werden gleichzeitig 
die zur Desinfektion geeigneten Mittel, die die 
Telephonteile nicht angreifen, angegeben. Die 
neuen Vorſichtsmaßregeln dankt Frankreich 
einem angeſehenen Pariſer Geſchäftsmann, der 
ſich bei der Benutzung eines öffentlichen Fern⸗ 
ſprechers ein Hautleiden zuzog und dieſen Fall 
der Regierung dann mitteilte. 


des 
Deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege wird in den Tagen 
vom 11. bis 14. September in Bremen ſtatt⸗ 
finden, unmittelbar vor der am 15. September 
beginnenden Verſammlung deutſcher Natur⸗ 


Eiſenbahn unfall. Ein Zug der nach 
der Provinz Algarve (Portugal) führenden 
Bahn iſt beim Bahnhof Saboia entgleiſt; ſieben 
Perſonen wurden getötet und 21 verwundet. 

Durch einen Tornado, der im Norden 
von Texas wütete, wurden 11 Perſonen ge⸗ 
tötet und 60 verletzt. 


iz — >. 


Mittwoch zur Tatſache werden. 

Die Bauarbeiter beſchloſſen auf den Bauten, 
wo nicht neue, etwas ermäßigte Forderungen 
anerkannt werden, zum Angriffsſtreik über⸗ 
zugehen. 

Braunſchweig, 27. Mai. Die Landes⸗ 


verſammlung bewilligte in der heutigen 
Sitzung den ſtrittigen Zuſchuß von 300 000 
Mark zur Staatsrente für den zukünftigen 
Regenten. Staatsminiſter von Otto machte be⸗ 
kannt, daß die Wahl des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg zum Regenten 
morgen ftatifinden werde. 

Bremerhaven, 27. Mai. Den engliſchen 
e wurde hier ein feſtlicher Empfang 
zuteil. 

Eſſen, 27. Mai. An der Ruhr, Wupper 
und Saar haben Gewitter und Hagelwetter 
ſchwere Schäden angerichtet. N a 

Gera, 37. Mai. Bei Toeppeln entgleiſte 
ein Perſonenzug. Sechs Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 

Konftantinopel, 27. Mai. Der Sultan 
hat Kaifer Wilhelm gebeten, Schiedsrichter in 
der alten Streitfrage zwiſchen der Pforte und 
der Orientbahn zu ernennen. 

Tientſin, 27. Mai. Die deutſche Million 
Limchou bei Pakhoi iſt von chineſiſchem Pöbel 
zerſtört. 12 

Teheran, 27. Mai. Das Provinzialamt 
von Täbris iſt durch irreguläre Reiter ge⸗ 
ſprengt, ſechs Volksvertreter niedergemetzelt 
und über 100 Perſonen verwundet worden. 

Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 
ati. 


Berlin, 27 125. Mat. 
Priwatdiskont 41), 4 
Oſterreichiſche Bananoten . 84,95 | 84,90 
Nuſſiſche > = 214,35 | 214,50 
Wechſel auf Warſchen —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 190 94,— 94,— 
3 pBt. 5 83.70 83,70 
3 % pat. Preuß. Konſols 1905 94,20 94,10 
3 pat 1 ee 60 83,70 
4 pizt, Thorner Stabtanleide. 99,90 99,90 
3½ 3 99 99,90 
3584 Wpr. Neulandſch. 1 Ddr. 91,80 91,90 
3 pt. „ * 12 82,50 82,60 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 88,40 —.— 
4 pt. Ruſſ. unif. St. R. —.— 72,20 
4½ 5381. Poln. Pfandbr. —.— 88,60 
Gr. Berl. Straßendahnn 167,80 | 168, — 
Deutſche Bann 4,— | 224,80 
Diskonto-Kom.⸗Ge f. 168,40 | 169,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtall 118, 118,-- 
Allg. Elektr-ArBel.. . . .» 198,40 | 197,30 
Bochumer Bußitahl . . - - 222,— | 222,— 

arpener Berabun . . 206,60 } 206,50 
rah itte 223,50 | 224,60 
Weizen: Ioko Newpork 105, — 103% 

EN TUE ARE A 210,50 | 209, — 

% 208,— ] 206,75 

„ September 199,50] 200, — 
Roggen: Mui 208,— | 206,75 

„ li > 204,75 | 204,75 


„September 3 181.— 
Reichsbankdiskont 5½%. Lombardzinsfuß 6% 


Weichſel. 
Rn ee auf der Weichſe 


erten die Grenze ſtromab: Von 
Don per Kohn, 3 Traften: 2516 kieferne Rundhölzer. 
Von Jakubowicz per Bojimek, 2½ Traften: 1843 kief. 
Rundhölzer. Von Münz per Lieber, 5 Traften: 3359 
kieferne Nundhölzer, 1300 kieferne Balken, Mauer: 
latten und Timber, 560 einfache, 2 dopp. kieferne 
Schwellen, 37 eichene Plancons, 23 eichene Rund» 
ſchwellen, 155 eichene Rundſchwellen, 128 eichene einf. 
und Doppelſchwellen, 2100 eichene Speichen. Von 8. 
Eynamon per M. Cynamon, 2 Traften: 1080 kieferne 
Rundhölzer. Von M. Zynamon per M. Zynamon, 2 
Traften: 1247 kieferne Rundhölzer. Von Kuſeb per 
Boetke, 1 Traft: 646 kieferne Rundhölzer. 


S verkehr auf der Weichſel. 
3.0 Kahn, mit 12 500 Stück Ziegelſteinen, 
M. Marquardt, Kahn, mit 12 000 Stück Ziegelſteinen, 
H. Liedtke, Kahn, mit 20 000 Stück Ziegelſteinen, 
H. Rütz, Kahn, mit 16 000 Stück Ziegelſteinen, F. Ko⸗ 
walski, Kahn, mit 12 000 Stück Ziegelſteinen, ſämtlich 
von Antoniewo nach Thorn; Steuermann M. Sandem, 
Schleppkahn 9, mit 2400 Ztr. Mehl, P. Nutkows ki, 
Kahn, mit 2020 Ztr. Mehl, J. Palkowski, Kahn, mit 
2400 Ztr. Zucker, H. Paul, Kahn, mit 2600 Zentnern 
ucer, Witwe Ulawski, Kahn, mit 2600 Ztr. Zucker, 
. Murawski, Kahn, mit 3000 Ztr Zucker, ſämtlich 
von Thorn nach Danzig. 


EER 
Darm * . a 


Es gibt bei B L UT STAUUNGEN nach dem 
UNTERLEIBE, HÄMORRHOIDAL - LEIDEN 
nichts besseres, als eine häusliche Kur mit 


Hunyadi Janos 


(Saxlehner’s Bitterquelle). 


EU rn 


5 — nn et 


0000909990099 
Statt Karten. 

Die Berlobung ihrer einzigen 
Tochter Clara mit Herrn Emil 
Splittstoesser, Thorn, beehren 2 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Sullnowko, im Mai 1907. ; 


J. Heldt u. Frau. 


5 
1 
i 
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Slard Wagner geb. Held 
Eric Splittstoesser 


2 Verlobte. 
7 Sullnowko. Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 10. Juni 1907 
ſoll die diesjährige Gras⸗ und Obſt⸗ 
nutzung des weſtlich von Wieſes 
Kämpe gelegenen Gartens verpachtet 
werden. Verſammlung der Pächter 
9 Uhr vormittags im Gaſthaus 
„Wieſes Kämpe“. 

Thorn, den 25. Mai 1907. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die im Schlage Nr. 8 der Ziegelei⸗ 
kämpe belegene etwa 8,5 ha große 
Acker = Parzelle Nr. 8, welche 
am 1. November d. Js. pachtfrei 
wird, ſoll am 
Montag, den 10. Juni d. J., 
vormittags 9 Uhr 
im Gaſthof Wieſes Kämpe neu ver⸗ 
pachtet werden. 
Die Bedingungen werden bei Er⸗ 
öffnung des Termins verleſen. 
Thorn, den 25. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 104 Tauſend 
Ziegelſteinen zum Bau eines Zwei⸗ 
familien⸗Wohnhauſes für untere 
Bahnbedienſtete bei km 29,6 der 
Eiſenbahnſtrecke Allenſtein - Kobbel⸗ 
bude (zwiſchen Guttſtadt und Re⸗ 
gerteln) ſoll verdungen werden. Die 
Lieferung muß binnen 14 Tage 
nach Aufforderung beendet ſein. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verding⸗ 
ungsunterlagen find gegenEinjendung 
von 0,55 M. in bar von der unter⸗ 
zeichneten Betriebsinſpektion zu be⸗ 
ziehen. Eröffnungstermin der An⸗ 
gebote am Sonnabend, den 8. Juni 
1907, vormittags 11 Uhr. 

Allenſtein, den 23. Mai 1907. 


Betriebs inſpektion 3. 


Es wird dringend erſucht, beim 
Betreten des Sängerauer Waldes 
nur die Wege und Plätze zu be⸗ 
nutzen, da den Kulturen und dem 
Wild ſonſt zu großer Schaden zugefügt 
wird und die Verwaltung gezwungen 
würde, den Aufenthalt im Walde 
anz zu unterſagen, zum Nachteil 
r die Beſucher, welche ſich dieſen 
notwendigen Anordnungen gefügt 
haben. 


Sängerau, den 25. Mai 1907. 
Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der in Dt. Eylau für den 11. Juni 
1907 angeſetzte Krammarkt iſt auf 
Dienstag, den 18. Juni 1907 
verlegt. 

Thorn, den 25. Mai 1907. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Kankunlager- Verka. 


Das zur Nepomuk Nowicki- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager 
an Manufaktur⸗ und Kurzwaren, 
Kleiderſtoffen und anderen Stoffen, 
Leinen, Bettzeug uſw. uſw. ſoll ein⸗ 
ſchließlich der Ladeneinrichtung am 


Mittwoch, den 5. Juni 1907, 


nachmittags 4 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Verwalters in Gulmsee, 
Culmerſtraße 33, I, meiſtbietend 
verſteigert werden. 

Lager und Einrichtung haben durch 
Brand etwas gelitten. 

Die Taxe beträgt 3844,55 Mark. 

Das Lager kann am Verkaufs- 
tage zwiſchen 11 und 1 Uhr vor⸗ 
mittags und zwiſchen 3 und 4 Uhr 
nachmittags beſichtigt werden. 


Der Nonkurs- Verwalter. 


Peters. 


egen bequeme 
arlehne Katenruchg An» 
erkannt jtrg. reell, ſchn. koul. 


Wilhelm Draber, Schöneberg b. 
Berlin, Vorbergſtr. 8. Keine 
Nahn „keine Adr.⸗Liſte, dir. Geldgeb. 


Tücht. Aufwärterin 


für eine Woche geſucht. 
Klauke, Brombergerſtr. 92. 


Frauen zur Gartenarbeit 


Tagelohn M. 1,20, ſucht 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


1 Fahrrad, 1 Ropierpresse, 
1 Schlafbank 


verkauft 
Banse, Gerechteſtr 18/20 IT. 
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Fahnen 


Reinecke — Hannover. 


seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle 1. Ranges. 


Verdauungs- und Harnorgane, 


theken und Miner«lwasser-Handlungen des In- u. 
Furbach & Strieboll, Versand der Herzoglichen Mineralwasser, 


Die Generalagentur 


Altrenommierte rheiniſche 


Kognakbrennere 
jucht 


für Thorn u. Umgegend bei der 
einſchlägigen Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten, reſpekt. 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Offert. unt. 
K. B. 5711 an Rudolf Mose, Köln. 


Ein gewandter u. zuverläſſiger 


kautionsfähiger Mann 


32 Jahre alt, sucht per 15. Juni 
oder ſpäter eine Vertrauensſtellung 
eventl. auch in einem Speditions⸗ 
Geſchäft, weil derſelbe mit den 
ruſſiſchen Verhältniſſen bewandert iſt. 

Angebote unter B. 100 poſt⸗ 
lagernd Thorn I. 


Ein gewandter und zuverläſſiger 


kautionsfähiger Mann 


ſucht, geſtützt auf nur beſte Zeugniſſe, 
per 1. Juni oder ſpäter irgend eine 
Vertrauensſtellung. Derſelbe ift in 
letzter Stellung über 13 Jahre tätig 
und muß dieſelbe, weil das Geſchäft 
eingeht, aufgeben. Angebote unter 
J. 8. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— —— . —ſ l! U— 


Suche per ſofort einen 


jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Kenntnis der poln. Sprache 
und perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Franz Lehmann, Wreschen, 
Kolonial u. Delikateſſen. 


20-25 


fücht. Zimmerleute 


finden ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bis zum 
Spätherbſt bei 
Chr. Jorrens, 
Baugeſchäft und Dampfjägewerk, 
Sensburg Oſtpr. 


2 Schneidergeiellen 


ſof. geſ. J. Urban, Brückenſtr. 17. 


2 Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 


A. Irmer, Grabdenkmalfabrik, 
Bacheſtraße. 


Kinderloſes Ehepaar als 


Naushälter 


geſucht. H. Salian, Culmerſtr. 18. 
Bausdiener 


ſofort geſucht. 
Hotel 3 Kronen. 


Mehrere Hausdiener und Kutſcher 
30 bis 40 Mk. monatlich Gehalt. 
Arbeits und Laufburſchen, Kellner⸗ 
lehrlinge, Kochfrauen zum Sonntage 
u. an mehreren Tagen zur Aushilfe, 
Kindergrätnerinnen u. Bonnen nach 
Rußland, Wirtin, Kochmamſell, 
Stützen u. Büfettfrl. für Bade⸗ und 
Vergnügungsorte, Stubenmädch u. 
Köchin, Mädch. für alle Arbeiten erh. 
von ſof. oder ſpäter gute Stellung 
bei hohem Gehalt. 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Baderſtraße 28 J. Fernſprecher 52. 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Tapezier und 
Dekorateur, Strobandſtraße Nr. 7. 


Knabe 


welcher Luſt hat die Konditorei 
zu erlernen, per ſofort oder ſpäter 
geſucht. 


Konditorei L. Joost, 
CTCulm a. W. 


kehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 


1 Lehrling 


von ſofort oder ſpäter, Lehrzeit unt. 
günft. Bedingungen, kann eintreten. 
Erſte Wiener Bäckerei, 


Inh.: Ignatz Gröger, 
Fernſpr. 492, Bromberg, Wallſtr. 19. 


| kräliger Aneishurce 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
J. M. Wendisch Nachi,, 
Seifenfabrik. 


nen 


Heilkräftig bei Erkrankungen der Atmungs=, 
bei Gicht, Zuckerkrankheit und Asthma. Niederlagen in allen Apo- 
u. Auslandes. — Broschüren gratis durch 


Bad Salzbrunn in Schlesien. 


großer Deutſcher Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für den Regierungsbezirk 
Bromberg in den Unfalls, Baftpflicht-, Slas⸗ und Einbruchdiebitahl» 
Verlicherungsbranchen iſt unter günſtigen Bedingungen 


mE neu zu besetzen. 


Offerten ſind sub F. 676 zu richten an Haasenstein & Vogler H.-G. in 
Berlin W. 8. 


Erste Verkäuferin 


für die Abteilung Damenkonfektion und 


EL * 
erste Verkäuferin 
für die Abteilung Schuhwaren zum 16. Auguſt d. Js. für Allenstein 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften und Bild erbitten 


Die Vereinigung der Musikfreunde 


veranftaltet im Winter 1907/1908 im renovierten Saale des Artushofes 
folgende Künstler-Konzerte: 
1. 23. Oktober 1907 (Mittwoch) Frau Aula Mysz«Gmeiner (Alt 
und Mezzoſopran) und Sduard Behm (Klavier). \ 
2. 4. November (Montag) Kammermufikabend des Berliner Trios 
Profeſſor Georg Schumann (Klavier), Profeſſor Sarl Halir (Beige), 
Kgl preuß. Kammer virtuos Hugo Deckert (Violoncello). 3 
3. 2. Januar 1208 (Donnerstag) Kammermuſikabend des Berliner 

Vokalquartetts: Frau Grumbacher de Jong (Sopran), Frau. 

Julia Sulp em Paul Reimers (Tenor), Arthur van Swe 

Baß). Am Klavier Herr Bruno Hinze - Reinhold. (Neues 

rogramm). { 
4. Für ein Konzert Anfang Februar 1998 iſt der weltberühmte Klavier⸗ 
virtuos Kkeopold Godowski gewonnen Der Tag des Konzertes 
wird vor dem 1. Oktober feſtgelegt werden. 

Unſere bisherigen und die neu hinzutretenden Abonnenten zahlen 
für alle 4 Konzerte 8 Mark. Die Zeichnung der Plätze, welche in det 
Zeit vom 1. Juni bis 4. Oktober zu erfolgen hat, verpflichtet zur Zahlung 
der vollen Summe bis zum 4. Oktober. Die Platzkarten find übertragbar 
und werden weder umgetauſcht noch zurückgenommen Nur Wegzug vom 
Ort hebt das Abonnement auf. Nach Schluß des Abonnements werden 
vom 5. Oktober ab nur Karten zu den einzelnen Konzerten ausgegeben; 
dieſe koſten 3 Mark und zum Konzerte des Vokalquortetts 4 Mark. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Dr. H Kanter. 


J. Conitzer & Söhne, 


Marienwerder Weſtpr. 


Soeben erſchienen: i 


Thorn, St. Georgen, 


dungen im Text von Pfarrer R. Heuer. 


Preis 30 Pfennig. — 


Poſtkarte der St. Georgenkirche und 
Pfarrhaus in Thorn⸗Mocker 


nach einer künſtl. Zeichnung von Architekt Schettler, Breslau. 
Preis 5 Pfennig. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Emil Golenbiewski, Buchhandlung. 


Feſtſchrift zur Einweihung der neuen St. Georgenkirche 1907. 
Groß - Oktav, 166 Seiten mit einem farbigen Plan und 15 Abbil⸗ 
Buchhändler zum lettopreile. 


Sendungen täglich. 


W. Spindler, 


Berlin u. Spindlersfeld 
b. Köpenick. 
Färberei und chemiſche Waſch⸗Auftalt. 
Telephon 397. 


„Fulgural“ 


Hnnahme in Thorn; 
A. Böhm, Prückenstrasse 34. 


Daſelbſt werden Stoffe zum Brennen und Pliſſieren angenommen. 


Bewährtes Mittel gegen Unreinigkeiten des Blutes, Stoff- 

wechsel⸗ Krankheiten, Pollblütigkeit, Fettleibigkeit sowie 

Beschwerden der Verdauungsorgane. — Fulgural kräftigt 
den Magen, steigert den Hppetit. 


Rp.: 


Faulbaum, Sennesbl., Hauhechel, Sassafras, Guajackh,, 


Tausendgüldenkr., Minze je 10,0, Sarsaparill 20,0, Schwefels. 
Magnes. 100,0 Bitterkl.-, Schlüsselblum., Wachholder-, Süss- 
holz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 
Aerztl. Abhandlung über Fulgural kostenlos durch die Fabrikanten 


Dr. A. Steiner & Schulze, Braunschweig 


Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate. 


Preis pro Flasche 1,50 Mk. 


Eine faft neue 


Mähmaschine 


ſteht billig zum Verkauf bei 


H. Rose, Stewken, 
am Hauptbahnhof Thorn. 


Kluge Frauen 


verlangen das Buch: „Die Störungen 
der Periode“ von Dr. med. Lewis 
gegen Ein. von M. 1, — Proſp. grat. 
p. Ziervas, Kalk b. Köln d. Rh. 


Für moderne Ehen 
Keine 


Französe Universale Sr, 


50 St. m. Gebr⸗Anw. verſ. diskr. geg. 
Einſ. von M. 3,60 od. 3,80 Nachn. 
Fr. 8. Meusel, hauptpoſtl. Leipzig. 


Buch über die Ehe 
von Dr. Retau mit 39 Abbildungen 
ſtatt 2,50 nur Mk. 1,—. 

Liebe u. Ehe ohne Kinder von 
Dr. med. Lewis mit Abbild. M. 1,50. 
Die Störungen der Periode M. 1.— 
Lehrbuch d. Kartenlegekunſt M. 1.20 
18 Pariſer Kartenbilder M. 1.80 
Das Menſchenſyſtem, m. Abb. M. 1.50 


A. Günther, Verſandbaus, 
Börneftraße 22, 
Frankfurt a. M. (20 L. S.). 


Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzip. u. Mitgl. durch den Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen zu 
Leipzig. Stellengeſ. u.⸗Angeb. ſtets 
in gr. Anz. Geſchäftsſt.: Königsberg 
i. Pr., Brodbänkenſtr. 85, Fſpr. 1439. 


Zur Einsaat 


in umgebrochene Kleefelder 
Stoppeln empfiehlt 


Gelbſenf 


fr. Liſſomitz, per Ztr. 20 Mk., 
inkl. Sack 21 Mk., 


die Gutsverwaltung 
Sängerau, Kr. Thorn. 


Bitterbös 


ſind alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 
ſichtspickel, Puſteln, Finnen, Haut: 
röte, Blütchen ꝛc. Daher gebrauchen 
Sie nur die echte 


Stechenpferd-Teerschweiel-Seife 


von & Co., Radebeul 
mit n Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei Anders & 


— k — 


atente 


erwirkt und verwertet 


H. Brust. 
Filiale: Königsberg i. Pr. 
Telefon 3242. Schnürlingſtraße 22. 
+ Rat und Auskunft koſtenlos. — 


und 


* + Kunstausstellung 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungshalle 


Bromibergerstrasse 41. 
Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse. 


Geöffnet täglich von 


10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 
Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


Zu Spazierlahrten 


empfehle den Schulen und Vereinen 
meine Salon⸗Dampfer 


„ar Wilhelm“ und „Viktoria. 


V. Huhn, Telefon 369. 
MEIN HERZ 


und die Kinder jubeln, 
wenn sie die einzig gute 


s gibt nichts 
feineres in der Welt u. jedes 
gute Geschäft führt nur diese 
Vorzugsmarke. Zu haben 
bei Carl Sakriss. 


Sauberite, ichnellite und billigite 
Arbeit liefert die 


chemische Waschaustalt u. Färberei 
von 
W. Kopp. 
Filialen in Thorn: Seglerſtr. 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22. 
85 ezialität: 


teten reinigen färben u. kräuseln. 
Erste Thorner Färberei und 
chem. Wasehanstalt, 


= gehe 1% pt 
neben der höheren Töchterſchule, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Biige Kachelöfen 
empfiehlt 
L. Müller Nachflg., 


Paul Dietrich, 
Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


Reparieren und Neusetzen von 
Kachelöfen, Kochherden uſw. 
LTelefon Nr. 260. 


Pickel im Selicht, 


und am Körper, Blüten, Miteſſer, 
Wimmerln, Röten, Sommerſproſſen, 
Hautjucken, Flechten, Furunkel, 
Hautgeſchwüre ıc., wer daran leidet, 
gebrauche die weltberühmte Zucker’s 
Patent=[MedizinalsSeife, D. R. P. 
ärztlich empfohlen und tauſendfach 
bewährt. Preis Mk 1,50. Beſitzt 
r wie keine zweite der 
elt. 


Wunderbare Erfolge, 
zumal bei gleichzeit. Anwendung von 


zuck oh. ereme, dem herrlichſten 
und einzigartigſten aller Hautersmes, 
Preis Mk. 2, —, werden täglich be⸗ 
richtet. Jeder, der bisher vergeblich 
hoffte, mache einen Verſuch. 


Eine Gartenbank 


(neu), zuſammenlegbar, iſt preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


schreibtisch und Kinderwagen 


zu verkaufen. 
Schulſtraße 22, ptr. links. 


Viktoria-Park 
Opern- und Operetton-Gastspiel! 


Direktor: Amand Tresper. 


Dienstag, den 28. Mai 1907. 
Einmalige Aufführung ! 
Auf vieles Verlangen! 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Anten von Strauß- 
Im 2. Akt Balletteinlage: 


„Sekttanz“ zu 
arrangiert und getanzt von der 
Ballettmeiſterin und Primaballerina 
Fräulein Paula Mirbach. 


Mittwoch, den 29. Mat 


zum 1. Male wiederholt 


Mit glänzender neuer Ausſtattung. 
Grösster Operettenschlager ! 
Neu! Zug: u. Kaſſenſtück. Neu! 


Die luftige Witwe. 


Opperette in 3 Akten von Lehar. 


Donnerstag, den 30. Mai 
Einmalige Aufführung! 


Der Bettelitudent 


Operette in 3 Akten von Millöcer. 
Im 2. Akt Balletteinlage: Pol 
niſcher Nationaltanz, ausgeführt von 
der Ballettriſtin Frl. Paula Mirbach. 
— 


Herrſchaftl. Villa 
in Btoeſen 


an der See, 10 Minuten von Danzig 
entfernt, elektriſche Straßenbahn 
Langfuhr, Neufahrwaſſer, paſſend 
für Hotel, Penſionat ıc. billig zu 
verkaufen. Anzahlung mäßig 

Das Haus enthält 22 Zimmer, 
große Veranda, Waſſerleitung, Klo⸗ 
ſettſpülung, reichliche Kellerräume, 
außerdem zugehörig Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, großer Garten. Ferner 
gehören zum Grundſtück noch zwei 
Baustellen. Reflektierende Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter 
der Aufſchrift „Villa“ bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ 
einzureichen. 


ll. Aan Zimmer 


möglichſt in oder Nähe Seglerſtraße 
ſucht jg. Mann (Mitte Dreißiger), 
zum 1. Juni zu mieten. Offerten 


mit Preis unter W. K. O. in die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


ad mil un Rs 


in oder nächſter Nähe der Segler⸗ 
ſtraße vom 3. Juni ab geſucht. 
Angebote mit Preis unter „Logis“ 
abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
—— — 


Gut möbl. Zimmer 


in anſtändigem Hauſe, in der Nähe 
des Stadtbahnhofes per 1. Junk 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter J. 66 an die Geſchäftsſt. erb. 
—— —— 


2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Juni fortzugs halber zu vermieten 
Mocker, Rayonſtr. 19. 


Hierzu Beilage u. Unter⸗ 
„be 


Thorner 


E Oitdeutice Zeitung und 


Thorn, 27. Mai. 

— Zum Sachverſtändigen iſt Maurer⸗ 
meiſter Hermann Grube zu Culmſee zur Auf: 
nahme von Taxen über die bei der Weſtpreu⸗ 
ziſchen Feuerſozietät zu verſichernden Gebäude 
und zur Abſchätzung von Brandſchäden für 
den Kreis Thorn ernannt. 

— Schweizeriſcher Konſul. Kaufmann 
Felix Japha in Königsberg iſt an 
Stelle des auf ſeinen Antrag ausgeſchiedenen 
Guſtav Simon zum Konſul der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft für die Provinzen Oſt⸗ und 

ſtpreußen anerkannt und zugelaſſen worden. 
E Weſtpreußiſche Landſchaft. Der dies⸗ 
jährige Engere Ausſchuß der Weſtpreuß. (Ritter⸗ 
ſchaftl.) Landſchaft fand unter Vorſitz des Gene⸗ 
ral-Landſchaftsdirektors Wehle ſtatt. Der Ver⸗ 


waltungsbericht ergab, daß die umlaufende 


Pfandbriefsſchuld 126 799 855 Mark beträgt. 
Die Fonds haben am 20. Mai betragen: 
Eigentümlicher Fonds zuzüglich der geleiſteten 
Vorſchüſſe, des Ausitattungs = Kapitals ver 
Weſtpr. Landſchaftlichen Darlehnskaſſe in 
Danzig, des Reſtkaufgeldes für die veräußer⸗ 
ten früher landſchaftlichen Grundſtücke in 
Danzig und des Wertes der Gebäude und 
Mobilien 9381 005 Mk. 58 Pf., Sicherheits⸗ 
fonds 2 508 792 Mk. 17 Pf., beide zuſammen 
9,38 ¼ der geſamten Pfandbriefsſchuld. Im 
Tilgungsfonds find 6 695 311 Mk. 76 Pf. an⸗ 
ejammelt oder 5,28 % der Pfandbriefsjchuid. 

Tilgungsfondsanteilen find im vergangenen 
Jahre 480 356 Mk. 01 Pf. an die Beſitzer 


herausgezahlt bezw. auf die zu zahlenden 


Pfandbriefszinſen verrechnet worden. Die 
landſchaftliche Feuer⸗Sozietät hatte am 31. De⸗ 
zember 1906 eine Verſicherungsſumme von 
137 205 000 Mark. Von dem bei der Land⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig im Jahre 
1905 erzielten Reingewinn hat die Weſtpreu⸗ 
ziſche Landſchaft 138999 Mark 93 Pf. er 
halten. Die Etats der Weſtpr. Lanodſchaft, 
der Landſchaftlichen Darlehnskaſſe und der 
Landſchaftlichen Feuerſozietät wurden feſtgeſetzt 
und in betreff ſämtlicher Rechnungen Entlaſtung 
erteilt. a 

— Brände durch die Eiſenbahn. Der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Eiſenbahn⸗ 
direktionen und die Eiſenbahnmeiſtereien auf 


Verhütung von Brandſchäden hingewieſen. 

— Der Weſtpreußiſche Städtetag, der 
in dieſem Jahre in Dirſch au ftatifindet, iſt 
vom Vorſtande im Einvernehmen mit den 
ſtädtiſchen Körperſchaften in Dirſchau auf den 
28. und 29. Juli fejigejeßt. 

— Der Vaterländiſche 
der in Berlin dieſer Tage ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung abhielt, zählt 1264 Octsvereine mit 
363 672 Mitgliedern. Die Mitgliederbeiträge 
erreichten im Jahre 1906 die Summe von 
776 356 Mark. Einzelne Verbände haben 
ſehr gute Fortſchritte gemacht. Der Hauptvor⸗ 


ſtand beabſichtigt, periodiſche Bereiſungen des 
Vereinsgebietes gemeinſchaftlich nit dem Zen ⸗ 


tralausſchuß der Landesvereine vom Roten 
Kreuz vorzunehmen. Die Vorbereitung der 
Kriegstätigkeit hat ſich im allgemeinen in den 
bisherigen bewährten Bahnen gehalten. Vor⸗ 
handene Heilanſtalten wurden als Geneſungs⸗ 
heime zur Verfügung geſtellt, die Kriegsdepots 
einzelner Vereine erheblich verſtärkt. Im 
nächſten Jahre ſoll nach achtjähriger Pauſe 
wieder ein Verbandstag der deutſchen Frauen⸗ 
Hilfs⸗ und Pflegevereine vom Roten Kreuz 
ſtattfinden. — Im Vordergrunde der Friedens⸗ 
tätigkeit der Vereine ſteht die Krankenpflege. 
Die Krankenanſtalten des Vereins haben ſich 
im vergangenen Jahre günſtig entwickelt; es 
lind ihrer jetzt 61 (alſo 5 mehr als im Jahre 
1905) mit 2514 Betten. Zu den Mutter⸗ 


häuſern vom Roten Kreuz gehören 1038 
Schweſtern. Zu den Krankenhäuſern treten 
immer mehr die Einrichtungen zur Fürſorge 


für Schwache und Elende, zu denen die Heil⸗ 
ſtätten für Erwachſene und Kinder und die 


neuerdings mehrfach eingerichteten Walder⸗ 


holungsſtätten zu rechnen find. In dankens- 
werter Weile haben ſich auch ſonſt viele Vereine 


miniſter Freiherr Marſchall v. 


Frauenverein, 


Begründet Fu 
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General v.Gündet® 2 Prof. P 
Die deufscfen Vertreter auf der Has 


Die vollſtändige Liſte der deutſchen Ver⸗ 
treter auf der Haager Friedenskonferenz liegt 
nunmehr vor. Sie lautet, wie folgt: Der 
Kaiſerliche Bolſchafter in Konſtantinopel, Staats- 
Bieberſtein, 
erſter bevollmächtigter Delegierter; der Geheime 
Legationsrat und Juſtitiar im Auswärtigen 
Amt Dr. Kriege, zweiter bevollmächtigter 
Delegierter; der Marineattachee an der Kaiſer⸗ 


lichen Botſchaft in Paris, Konteradmiral Siegel, | 


Zorn 


N 


-Frhr.MärschallüBiebersteini 


denskonferenx 


4. ii 
Königlich preußiſchen Großen Generalſtabe, 
Generalmajor v. Gündell, Militärdelegierter; 
der ordentliche Kronſyndikus, Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Dr. Zorn, wiſſenſchaftlicher Delegierler; 
der Kaiſerliche Legationsrat, ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiter im Auswärtigen Amte Dr. Göppert, 
Hilfsdelegierter; der Kaiſerliche Kapitänleutnant 
vom Admiralſtabe der Marine Netzmann, Marine⸗ 


hilfsdelegierter; der Vizekonſul beim Kaiſer⸗ 


lichen Generalkonſulat in Petersburg Dr. 


Marinedelegierter; der Oberquartiermeiſter im J Trautmann, Sekretär der Delegation. 


— unterſtützt durch die Landes verſicherungsan⸗ 
ſtalten — dem Kampfe gegen die Tuberkuloſe 
gewidmet. Das Vereinsvermögen belief ſich 
Ende vorigen Jahres auf 415 792 Mark. Die 
Sammlungen für Südweſtafrika ergaben bis 


Ende 1906 im ganzen 51 330 Mark. 


— Vom deutſchen Sängerbundesfeſt in 
Breslau. (Vom 27. bis 31. Juli d. J.) — 
Das glänzendſte, was ſich dem Auge darbieten 
wird, ſoll der Feſtzug ſein, der ſich am Sonntag, 
den 28. Juli, nachmittags nach dem Feſtplatze 
hinausbegibt. Gegen 16000 Sänger werden 
ihn bilden, begleitet von vielen koſtümierten 
Muſikkapellen zu Fuß und zu Pferde. Die 
einzelnen Sängerbünde werden prunkvolle Feſt⸗ 
wagen mit ſich führen. Der Zug durchquert 
die ganze Stadt vom äußerſten Norden bis 
nach ihrem Südende, wo ſich der Feſtplatz be⸗ 


findet, in einer Länge von 7 Kilometern. In 
den Straßen der Obervorſtadt ſammeln ſich die 
Sänger und ordnen ſich um 2 Uhr zu den 


einzelnen Gruppen des Feſtzuges, die nach und 


die ſorgfältigſte Beachtung der Erlaſſe üder die nach bis zur Odertorwache von alen Seiten 


vorrücken und von dort im geſchloſſenen Zuge 
über dle Univerſitätsbrücke marſchieren. Der 
Magistrat, Ehrengäſte und die Ehrenjungfrauen 
ſchließen ſich am Rathauſe dem Zuge an, nach⸗ 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Bender eine An⸗ 


ſprache gehalten hat. Auf dem Wege, den der 
Feſtzug nimmt, werden mehrere Tribünen für 


Zuschauer errichtet. Der Wagen mit dem 
Bundesbanner wird von zwölf Pferden gezogen. 
Außer dem Bannerträger und feinen achtzehn 
Begleitern befindet ſich die Wratislavia auf 
dem Wagen, die die Sängerſcharen nach der 
Feſtſtätte führt. Sechs Berittene begleiten das 
Yındesdarner; fie repräſentieren die Städte, 
in denen das Sängerbundesfeſt bis ber gefeiert 
worden iſt, und tragen die Was pen dieſer 
Städte. Der zweite Wagen ſoll das Kriegs lied 
darftellen, auf ihm ſitzi ein Barde mit zwölf 
germaniſchen Kriegern. Der dritte Wagen ver: 
ſinnbildlicht das Kirchenlied; den Mittelpunkt 
der Gruppe bildet die heilige Cäcilie. Zwölf 
Ordensritter zu Fuß umgeben den Wagen. Der 
vierte Wagen ſtellt den Minnegeſang dar. Auf 
ihm ſitzt Herzog Heinrich IV. von Breslau 
mit Frau Minne und den bedeutendſten Minne⸗ 
ſängern ſeiner Zeit. Die weiteren Wagen ſollen 
das Trinklied, das Wanderlied und das 
patriotiſche Lied zur Darſtellung bringen. Aus 
Dit: und Weſtpreußen nehmen 500 bis 600 
Sänger an dem Feſte teil. 


— Mitnahme von Handgepäck in Per: 
ſonenwagen. Da mit Einführung der Per⸗ 


ſonen⸗Tarlfreform das Freigewicht bei Gepäck 


fortgefallen iſt, iſt zu befürchten, daß Reiſende 
in Zukunft häufig zur Erſparung von Gepäck ⸗ 
fracht verſuchen werden, Handgepäck in die 
Perſonenwagen mitzunehmen, das nach ſeiner 
Größe und ſeinem Umfang nicht zugelaſſen 
werden darf. Die Zugperſonale werden an⸗ 


— — y—ü—ü— 


dungen die Geſuche 


gewieſen, ſolchen Uebergr ffen, namentlich, wenn 
hierdurch Beläſtigungen der Mitteiſenden ver 
urſacht werden, mit Beſtimmtheit entgegen⸗ 
zutreten und das nicht zuzulaſſende Gepäck 
dem Pachkmeiſter zur Nachabfertigung zu über⸗ 
weiſen. Auch die Bahnſteigſchaffner haben in 
verſchärftem Maße darauf zu achten, daß die 
Reiſenden 1. bis 3. Klaſſe nicht Handgepäck 
von übermäßiger Größe an die Züge ſchaffen. 
Die Gepäckträger haben Aufträge zur Beför⸗ 
derung von Handgepäck von unzuläſſiger Größe 
an die Züge abzulehnen. 

— Landwirte, die Ernteurlauber haben 
möchten, werden gut tun, ihre dahinzielenden 
Geſuche ſehr frühzeitig, am beſten ſchon jetzt 
einzureichen, da bei zu ſpät einlaufenden Mel⸗ 
oft nicht berückſichtigt 
werden können, weil keine Leute mehr ver⸗ 
fügbar ſind. 

— Die Berufung zum Amte eines 
Schöffen dürfen ablehnen: 1. Mitglieder 
einer deutſchen gesetzgebenden Verſammlung. 
2. Perſonen, welche im letzten Geſchäftsjahr 
die Verpflidtung eines Geſchworenen, oder an 
wenigſtens fünf Sitzungen die Verpflichtung 
eines Schöffen erfullt haben. 3. Aerzte. 
4. Apotheker, welche keine Gehilfen haben. 
5. Perſonen, welche das 65. Lebensjahr zur 
Zeit der Aufſtellung der Urliſte vollendet haben, 
oder dasſelbe bis zum Ablaufe des Geſchäfts⸗ 
jahres vollenden würden. 6. Perſonen, welche 
glaubhaft machen, daß ſie den mit der Aus⸗ 
übung des Amtes verbundenen Aufwand zu 
tragen nicht vermögen. 

— Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle zu 
Sum min, Kreis Löbau, kathol. (Meldung bei Kreis- 
ſchulinſpektor Schulrat Lange zu Neumark.) Rektor 
ſtelle an der Volksſchule in Krojanke, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Flatow.) Stelle 
zu Falken walde, Kreis Schlochau, evangel. (Kreis. 
ſchulinſpektor, Schulrat Lettau zu Schlochau.) Lehrerin⸗ 
ſtelle in Zempelburg, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Steinhart in Zempelburg.) 


Standesamt Thorn. | 


In der Zeit vom 19. bis 25. Mai 1907 find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter 
Joseph Meßling. 2. Sohn dem Kaufmann Ludwig 
Wolff. 3. Tochter dem Tapezierer und Dekorateur 
Berthold Hackenderg 4. Tochter dem Schiffsgehilfen 
Leopold Prußakewitz. 5. Sohn dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Friedrich Jerzembek. 6. Sohn den Bäckerge⸗ 
ſellen Anton Fatz. 7. Sohn dem Arbeiter Peter 
Bronkowski. 8. Sohn dem Zimmergeſellen Johann 
Kappel. 9. Tochter dem Arbeiter Franz Olczewski. 
10. Tochter dem Maurergeſellen Joſeph Lewandows bi. 
11. Tochter dem Schaffner und Haus beſitzer Johann 


Uske 12. Unehelicher Sohn. 13. Tochter dem Tiſchler 


Julius Karl Kloß. 14. Sohn dem Arbeiter Reinhold 
Kordowski. 15. Sohn dem Steinſetzergeſellen Franz 
Winiarski. 16. Tochter dem Arbeiter Franz Zellmer. 
17. Tochter dem Magazinwächter Guſtav Stiehm. 18. 
Tochter dem Arbeiter Peter Borkowski. 

b) als geſtorben: 1. Schneidermeiſter⸗Witwe 
Sufana Noſtkowski geb. Krolick 663 
Schloſſer⸗Witwe Marie Hahn geb. Marks 32 Jahre. 
3. Witwe Anna Benke 75 Jahre. 4. Präparanden- 
chüler Johann Urtn⸗wski 17 Jahre. 5. Arbeiterfrau 


Zeitung 


Jahre 2. 


General-Anzeiger SS 


Catarina Dittbrenner geb. Pawlowski 62½ Jahre. 
6. Valentina Grabowska geb. v. Suminska 79¾ 
Jahre 7. Olga Wandel 5 Wochen. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Malerge⸗ 
hilfe Stanislaus Kalinowski und Marie Szymanski, beide 
hier. 2. Magiſtrats⸗Aſſiſtent Max Hapke, Dt. Eylau und 
Wilhelmine Schippling, hier. 3. Königl. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Kurt Barth, Strasburg und Pauline 
Kanter, hier. 4. Schiffseigner Auguſt Murawski und 

ranziska Grzankowski, beide hier. 6. Schauſpieler 

ans Süßenguth und Schauſpielerin Marie Reindel, 
beide hier. 7. Schriftſetzer Emil Grüther und Maria 
Liebig, beide Bromberg. 8. Kaufmann Johannes 
Sabaß, hier und Marie Kapuscinski, Cnin. 9. Hilfs» 
weichenſteller Oskar Gephardt, Sternberg und Emilie 
Hübner, Oſtazewo. 

d) als ehelich verbunden: 1. Sergeant 
im Fußart Regt. Nr 11 Otto Znaniewicz mit 
Wilhelmine Heß, beide hier. 2. Guts beſitzer Karl 
Zywitz, Carlshöhe (Pilgrammsdorf) bei Neidenburg 
mit Witwe Ida Pieplow, hier. 3. Maſchinenführer 
Franz Gogolinski, Stewken mit Marie von Lys⸗ 
kowski, hier. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


In der Zeit vom 19. bis 25. Mai 1907 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Bächkergeſellen 
Johann Czarnecki. 2. Uneheliche Tochter. 3. Sohn 
dem Hoboiſt und Sergeanten Emil Wilhelm Kaſche. 
4. Tochter dem Maurer Stanislaus Guzicki. 5. Sohn dem 
Former Karl Wolff. 6. Tochter dem Arbeiter Franz 
Fiſcher. 7. Sohn dem Beſitzer Franz Kasprzewski. 
8. Tochter dem Arbeiter Paul Wierzelewski 9. Sohn 
dem Vorarbeiter Joſeph Kowalski. 10. Sohn dem 
Arbeiter Johann Winiarski. 11. Sohn dem Maler 
Alexander Kwiatkowski. 

b) als geſtor ben: 1. Arbeiter Johann Nix 
572 Jahre. 2 Leo Maslinski 11 Monate. 3. 
Gertrud Lenz 4 Jahre. 4. Albert Kern 10 Monate. 

ch zumehelichen Aufgebot: Arbeiter Franz 
Stefanski und Helene Mikolajozak. 

d) als ehelich ver bunden: 1. Beſitzer 


Guſtav Heinrich Lanowski mit Klara Marie Hoffeins. 
2 Tiſchler Theodor Kotz mit Franziska Jander 3. 
Arbeiter Wladislaus Gabriel mit Anna Zagrabski. 
4. Arbeiter Johann Mathuszewski mit Schneiderin 


Pauline Klofezyns ki. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
- vom 25. Mai 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käu 
an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 Gr. 
193 Nn. bez 

Cerfte per Tonne von 1000 Ailogr. 
tranſito große 615 629 Gr. 147-151 Mk. bez. 
“ranfito ohne Gewicht 137½ Mk. bez. 

Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 105 115 Mk. bez. 

Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 

tranſito 108-109 Mk. bez. 

Klele per 100 Kilogr. Weizen- 12,20 13,00 ME, bes. 
Roggen» 13,00 - 13,70 Mk. bez. 

— . — — 


Das Sanatorium Weſterplatte bei Danzig hat 
ſeine Saiſon eröffnet. Die Anſtalt dient der phyſikaliſch⸗ 
diätetiſchen Behandlung innerlich Kranker, in 
Linie Nerven- und Herzkrankec. Beſonders eignet ſich 
das Seeklima für Kranke, die an Appetitloſigkeit und 
an Störungen des Schlafs leiden. Die Anſtalt wird, 
Be u hören, aus Thorn und jeiner Umgegend viel 

eſucht. 


der Mai ist da, es blüht die Welt, 


aber} das ift erfahrungsgemäß auch die 
Zeit, in der man am leichteften ſich erkältet, 
weil man auf eine zweckdienliche Kleidung 
nicht die nötige Sorgfalt verwendet. Wer nun 
den Wonnemond ſich nicht durch Katarrhe 
verderben laſſen will, der möge daran 
denken, daß man in Fays altberühmten 
Sodener Mineral» Paftillen ein ebenſo ausge 
zeichnetes Vorbeugungs⸗ als Bekämpfungs⸗ 
mittel beſitzt, das nie verſagt, das bequem an⸗ 
zuwenden iſt und den ganzen Organismus 
günſtig beinflußt. Fays echte Sodener koſten 
85 Pf. per Schachtel und ſind überall zu haben 


I Porter 
en, PERKINS & Ca 


TR Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
gesetzl. geschützten Etiquettt zu haben 


Sicher und Dane 81 50 91 u 7 
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— . "lpotpehe, Berlin, Feledrichftrage 106 
Depot in den meiften Apotheken und Drogerien. 


216. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 
5. Klaſſe, 18. Ziehungstag. 25. Mat 1907. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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Bekanntmachung. i 


Diejenigen Einwohner von 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1907 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien einzumieten, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
25. Mai d. Js. beim ſtädt. Förſter 
Herrn Großmann in Barbarken 
anzumelden, bei welchem auch die 
speziellen Weidebedingungen ein: 
zuſehen find. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 M., 

2. für 1 Stück Kalb 8 M., 

3. für 1 Ziege 3 M 

Die Weidezeit beginnt am 1. Juni 
und dauert bis 1. November 
2 Jahres. 

e Weidezettel für die angemel⸗ 
deten Stücke können vom 1. Juni 
d. Js. ab auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
forſtkaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 17. Mai 1907. 


Allgemeine Fettsucht 


der Frauen. 


Katarrhe des 


Rudolfs 


Narienba 


Kreuzbrunnen, Ferdinundsbrunnen. 
Stärkste Glaubersalzquellen Europas. 


142103 525 791 939 143000 318 419 498 852 920 144127 
239 395 420 589 608 (500) 737 145120 97 314 (3000) 77 468 
624 752 85 91 858 (500) 954 67 146047 80 384 476 553 616 
815 147012 188 274 323 642 745 828 148103 228 30 (600) 
334 588 (500) 627 779 875 994 149335 53 830 99 970 

150185 385 436 (1000) 82 512 41 715 857 74 901 151169 
91 407 97 592 678 797 818 32 911 152505 616 732 153102 
11 532 635 (1000) 707 (500) 54 973 154194 203 492 652 785 
859 957 155045 53 195 653 766 930 156379 (1000) 88 (500) 
433 525 60 74 601 (1000) 730 977 88 157098 166 77 278 (3000) 
721 = 168257 306 32 33 95 445 159033 401 708 (3000) 82 
982 


160090 425 639 63 796 808 926 38 161209 (500 59 98 
818 43 89 471 807 75 162008 (1000) 39 132 245 (500) 361 (600) 
412 571 79 648 75 789 163031 278 402 735 164171 (500) 
524 649 728 926 83 165048 124 (3000) 58 208 673 91 775 845 
166046 205 307 409 685 92 755 167008 166 350 680 97 837 
39 (500) 168093 (1000) 173 81 396 542 99 829 992 169088 
(1000) 128 95 336 406 528 43 92 815 28 93 962 (500) 

170118 220 (1000) 86 (500) 427 502 611 717 42 46 828 949 
97 171083 403 828 172085 93 344 700 38 70 173005 291 
354 445 95 558 (500) 174165 95 326 46 409 623 759 97 805 
175059 183 232 96 324 (500) 560 943 45 176283 474 622 66 
89 723 840 (500) 177288 435 48 681 883 934 178069 232 
45 310 73 584 907 48 179410 682 85 94 897 911 85 

180044 60 113.314 98 489 502 67 757 85 99 876.991 
181239 313.(8000) 39 517 634.837 75 182288 333 443 (10C0) 
84 557 732 931 183165 205 501 907 92 . 184051 69 337 899 
963 185084 176 247 (10 000) 50 85 596 (1000) 738 186246 
399 576 85 (500) 669 997 187125 256 565 624 25 868 985 
188221 487 24 91.798 863 ‚939 189284 329 601 786 90 836 

190511 968 191141 278 305 581 (600) 88 (5000) 718 72 
192276 (600).568 85 (000) 889 961 193265 392 92 412 666 
19409 2 20 63 (1000) 525 (1000) 96 828 195341. 684 795 
(1000) 196003 252 628 735 938 (500) 88 197387 659 70 886 
937 198194 220 365 448 63 6537 41 87 (500) 918 199048 121 
365 473 518 35.708 

200041 131 267 349 487.96 (600) 579 611 711 (600) 17 
201037 270 302 4 38.55 566 840 202022 38 142 155 76 
(1000) 297 882 415 40 767 (3000) 74 830 9339 203021 288 451 
696 98 765 76 838 (500) 58 204266 300 71 504 35 996 205013 
15 468 656 801 (1000) 3 986 (1000) 206236 924 59 207435 
516 631 (1000 914 208225 27 418 50 69 564 688 209058 
69 445 501 789 801 71 939 j 

210014 83 92 128 377 445 96 902 (3000) 76 9 211006 
76 173 94 282 390 446 569 509 717 (1000) 62 843 212131 218 
96 365 442 582 613 213108.217 52 71 82 847 646 768 834 
214166 98 244 401 35 643 731. 215086 77 141 (1000) 471 
513 66 68 995. 216103 (1000) 287 587 606 36 78 824 901 
217077 139 73 268 9 381 420 814 983 218213 22 654 (500) 
67 811 42 (3000) 219044 101 (3000) 20 224 789 899 

220180 222 351 870 936 (500) 69 221091 120 230 (500) 
39 (3000) 81 652 775 99 907 (1000) 20 222069 194 200 52 635 
223053 140 269 427 (1000) 695 224016 68 (500) 124 (1000) 
240 62 536 98 611 53 989 225271 674 712 (500) 53 817 22 
226042 363 491 504 55 227037 43 284 382 485 546 696 (600) 
228126 296 355 524 696 784 976 229018 217 489 708 


912 75 89 
230161 252 597 629 87 816 (3000) 949 231018 69 163 
92 738 863 232037 385 472 885 233013 (600) 26 71 125 


3% (590) 282 321 573 788 907 234013 84 181 363 (500) 414 76 
(500) 89 620 986 235354 (500) 409 94 700 876 236114 (500) 
237 383 549 7569 237293 404 238053 183 473 (1000) 619 61 
726 81 887 (600) 238316 21 672 954 82 90 

24009 155 252 80 89 375 577 870 (1000) 999 (1000) 
241075 218 404 (3000) 754 80 950 91 242077 306 35 533 692 
860 920 2433837 565 82 244245 428 (3000) 651 58 709 44 
63 81 245421 603 763 246036 527 58 247190 243 573 
697 723 248035 125 82 260 667 843 996 249209 19 (3000) 
64 365 589 987 

250202 44 47 303 26 434 551 80 95 966 251128 49 
345 743 57 890 45 252038 92 200 75 79387 253038 (5009) 
350 561 615 715 23 33 €0 945 (500) 254141 (2000) 393 655 
760 69 255091 157 394 452 88 536 641 757 65 802 73 962 
(3000). 71 256199 2:5 53 634 (500) 783 257102 28 81 260 
487 726 46 70 88 258097 217 71 369 99 467 (500) 79 712 
25275 744 837 908 (ii ono) 27 

280 10 28 43 273 92 483 515 39 781 93 261070 321 417 
578 (too 8 855 86 964 262042 "54 508 (1000) 615 86 (800) 
928 263105 11 41 203 63 517 264016 144 515 47 845 54 
85 285446 164 205 (500) 610 72 85 844 485 266007 50 148 
0 35 375 (10001 435 47 95 26705 122 541 662 792 45 64 


2689 448 84% 914 44 269 3, 09 201 857 89 

219248 (1100) 745 (3000) 89 #93 2714097 12(500) 351 409 
926 5ı 272107 229 50 587.685 723 27 3040 337 605 15001 
883 «53 89 (1000 274 19 8 0 51 +20 723 73 900 8 275:59 
+28 (5000) 57 317 478 #9» Bau i 27616 204 (1000) 389 540 


20 


82 % 210 278309 402 (500) 
42 871 485 93 


108 982 27 70 (ia 


784 
278: 7% (01.427 ; 
et 60 22 6 


„ 269 % 941 28106 63 257 493 (3000) 681 
70 20m 2 5 473 54 74 283013 183 398 837 
“7 2845 BE „% 285213 334 567 615 
8 * eco, 5 2660 3 05 174 84 (1000) 222 369 428 671 
703 971 85 3.0 438 510.828 


Häusliche Trink-Kuren 
(auch als Vor- und Nachkuren). 


® Anerkannt vorzügliche Wirkung der Meilwässe- 
und Brunnensalze 


. Fettherz und Fettleber. Störungen der Re- 


spiration und der Zirkulation infolge zunehmender Verfettung. 
Stauungskatarrhe aller Formen. 


Blutsto im. Unterleib. 
Hämorrhoidalzustände. Magenleiden. Chron. eit und 
deren - e ee Leiden der kritischen Wechselzeit. 
iabetes. 
Waldquelle. Aikalischer 


Stärkster reiner Bisensäuerling Eurupas mit AIT doppelt kehlen- 
saurem Eisen im Liter, 
Blum Bleichsucht, 


Or Schwächewustände Newrasthenis. 
quelle. Natürliches Gichtwaaser. 


Der Magiſtrat. Uratische Diathene. Rachitis und 
4500 Mart BR 5 
5 % mündelſicher zu vergeben. c 98 e PC) . 
1500 unter W. 3320 an die Geenen eee a 8 uus Gd xd 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. d do. Jos. o Zi 
C cod. 0 * AN * 
Wed N v * 2 50 c 
W. Vs we. , dee eee Le s. 
5 RENT 0 1 1 0 8 
Netfölbeck’s Braunschweiger Re PER we. . ever 
R ed RT 3 reed o x * es · 
EI. I d we, 
umme ee. 2 Er RO, 
ärztlich emplehl alkoholireies 0 
Stärkungs-, 2 ros 


Nähr- und 


Genussmittel 
1. Kranke. schwäch- 
e Personen und 
Kinder v. Säuglings- 
bis Greisenalter. 


Malznährpräparat, 
Prospekte versend. gratisu. franko die 
Braunschweiger Mumme-Brauerei 3 
BL f. Nottelbeck, Ges. f. l. l. 
62 


Braunschweig 0. 


täglich friſch bei 
1. Sers p er e 
ere Poſten bitte 
beſtellen. pe 


Casimir Walter, 
Thorn « Modter, Geretſtr. 49. 
Telefon 93. 


7 
= 
2 
> 
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Br 


nebſt Burſchengelaß von 


Erbältlich in Mineralwars»rhandlungen, 


Oder fe zii: 


organe des Hagens und der Blase bestens empfohlen. 


2 möbl. Zimmer 


A. Wonlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Marienbader Mineralmoor 


Das an wirksamen Bestandteilen u. Säuregehalt (7-8 U, reichste Moor 


Apotheken, Drogerien. 


se siiren e'c, kostenlos durch 


Marienbader Mineralwasserv-rsendung C. Brem & Dr. W. Diel, 
Marienbad (Böhmen) Nr. 172. 


als natürlich 


Heilwassergegen die Leiden der Athm 


Wohnung, 2 Zim. u. Zubeh, auf 


fof. 3. verm. 
bei Hinz, Thorn 3, Mellienſtr. 27,1. 


Wunſch Pferdeſt. für 1 Pferd, vom | verkaufen will, ſchreibe eine Poſt⸗ 
1. Juri in Mocker zu verm. Zu erfr. karte an 


B. 


216. Röninl. Pre 
5. Kiaaſſe. 16. Ziebungstag. 25 Mai 1907. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗N. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


11 53 179 447 74 600 785 833 1109 231 88,406 687 880 
946 (3000 2412 83 89 658 (3000) 708 895 968 3029 198 306 
654 98 717 83 (1000) 851 985 4012 155 526 8109 215 886 894 
98 903 6149 208 359 486 568 704 7038 (3000) 65 135 201 359 
480 85 718 (10000) 54 833 901 30 8217 821 48 787% 9014 
262 402 452 94 520 79 644 82 


Klallenſotterie. 


478 516 630 730 874 915 148097 122 45 349 462 14% 
275 337 88 707 (563) 895 901 11 

150025 253 479 (500) 542 669 1510171 210 338 590 610 764 
152407 27 822 (1000). 153036 266 404 82 816 831 (3000) 98 
154141 48.70 232 84 397 (600) 155011 73 306 485 545 (3000) 
656 777 874 93 156209 409 703 974 157000 1 (1000) 41 58 
75 500) 261 1000 320 497 509 174500) 619 730 827 964 68 
158010 16 66 75.94 111 419 57 (3000) 60. 965 159031 22 
(3000) 78.332 (600) 419 680.757 69.859 71 948 73 

169062 428 47 743 45 56 97T 161004 64 163. 683 992 
162:51,97 212 66 75 841 68 75 562 905 163274 497 93 
164018 81 107 63.237 471 (500, 776 862 945 (3000) 99 165172 
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76 (3000) 374 (10000) 421 572 (3000) 787 849 904 166004 
(500) 352 537 46 «8 606 91 877 167210 360 447 62 (800) 500 
83 661 703 84 817 55 168000 (500) 37 212 309 (600) 17 32 666 
818 169192 641 78 (1060) 807 19 

170032 85 213 453 512 (600) 33 (600) 66 637 38 797 
171087 151 80 210 18 17 28 6998 172294 442 5793 601 748 


10078 234 342 63 412 43 (1000) 597 904 94 (800) 11200 18 
421 782 847 12024 350 425 (500) 703 934 (500) 13041 262 329 
633 14068 158 281 99 381 671 726 974 (600, 15034 186 226 
32 40 86 77 400 74 96 16016 73 78 119 248 (600) 97 300 425 
107 92 „17082 108 236 (00) 800 (600) 78 108 17 000 jag 
73 77 93 (1000) 663 820 960 97 18080 154-393 924 
20016 358.400 79.605 46 704 48 803 98 916 21110 230 e . 
660 8 5 909 14 500) | 126077 174 83 444 574 696 64 975 177020 44 284 94 346 
27030 | (2000) 69 604 (1000) 62 879 178001 91 452 509 (3000) 770 
38155 00 323 5:9 | @29 65.70 008 17Wır2 (sooo) ads 08 020 72 Bo 25 
2 8 e | u EEE EN Ce) Han am, 
00 3 0015000) 120,58 3 45 (800) 84 | 183148 (3000) 211 (1000) 318 601 184008 47 190 273 318 73 
32035 131 388 (500) 417 544 639 74 852 33013 15 (600) 400 41 64 809 1800059 210 61 344 80 (8000 787 (1000) 988 
c 125 00.232 320 97 | ya ao, 210 BI 544 SO (600) 7er (1000) 098 
0 91 857 48 (0 36085 213 (600) | 587 (600) 887 882 969 90 188089 103 (1000) 17 253 219 508 
468 77882080 (600) 117 01 867 463 (600) 98 38231 866 933 189004 213 71 314 15 666 81 859 
(8000) 321 68 442 (500) 52 812 613 16 (3000) 939 39058 (3000) EN EN EL T, 
100 223 44 370 (500) 412 688 711 (600) 994 o 08 1000) 20.00 a 
40192 (3000) 241 42 409 523 (500) 47071 88 102 217 
677 618 61 42013 (1000) 216 60 (1000) 61 496 43064 158 
286 433 881 78 629 44057 67 270 645 744 48 45047 273 


200173 868 201161 216 (600) 88 (600) 467 551 73 725 

202019 (1000) 68 (3000) 216 474 612 26 203142 506 
04054 127 326 73 81 (600) 89 487 639 
206070 82 736 950 
373 (600) 419 70 678 724 


688 — „20808 % „1000) 267 612 63 708 70 209088 (500) 112 
80031 109 (1000) 244 335 888 879 905 84 61271 315 29 78 (3000) 91 

210166 275 81 487 656 660 789 969 211083 164 329 682 

Een sen Tu 822 SUB 00 WZLTE 492 542 (1000) 765 B6 eee Bazını 208 e G00 Bo 18 13 300 479 


3000 214015 58 94 (800) 204 610 713 87 91 834 (1000) 
2 8000 9 % 7014 2 30 28 410 803 | 868 88 215000 172 221 87 (600) 67 481 87 978 218100 
&18 (3000) 704 11 88 814 88432 529 75 682 700 857 690111 73 466 716 (1000) 992 96 217018 233 304 (1000) 664 916 81 
88 262 489 676,889 21839 430 832 (600) 49 (600) 219087 (600) 166 263 

7 37 89 969 97 : 
Zu 8 20 08 15 e 2 80 747 51 864 76 220362 ee 58 738 221168 800 53 222095 708 (1000) 
888 72135 273 837 476 87 751 (600) 69 969 73115 395 677 | 223002 716 224144 92 480 (3000) 638 758 90 (1000) 973 
78 998 74151 217 29 361 414 814 26 40 76 77 937 225041 63 303 (600) 602 (1000) 726 878 908 226082 208 
(500) 68 75224 (600) 312 403 5936 740 916 76258 386 451 66 (600) 422 85 548 78 884 912 227017 258 330 (1000) 477 
664 915 78 97 (600) 17157 256 91 443 686 923 (3000) 948 (600) 228005 (3000) 108 24 86 600 830 913 228236 (500) 
— 344 650 69 503 79805 (3000) 620 684 (1000) 80 000 ae 
699 748 
926 An 22 ur “m 33072 m = 225 633 744 | 781 844 234053 318 419 711 820 235298 328 (600) 526 745 
84372 672 741 875 85015 61 67 160 99 707 988 86157 276 | 844. 998 (1000) 236418 550 (690) 699 805 61 (1000) 920 


237011 28 833 60 916 238022 460 (1000) 667 9998 239274 


99 
409 508 10 51 910 (3000) 19 87198 (600) 97 (500) 355 548 


999 88141 262 424 656 876 917 53 89050 


2 2.7 er Bl 2 
9007 116 236 603 45 56 58 776 (600) 888 91084 319 1 

618 89 680 888 92125 329 (500) 35. 60095 487 696 766 887 20% 74 (3000) 575 650 77 937 (500) 243380 526 88 787 (3000) 

55 908 93298 679 94175 279 623 65 736 822 986 58033 | 244307 83 495 557 (600) 679 776 245045 110 339.605 829 


920 26 70 247017 
on 629 719 47 248090 429 
49104 89 705 (500) 


706 54 (500) 921 246308 33 529 (600) 778 

(600) 197 (1000) 287 419 64 849 

64 646 (500) 822 (1000) 34 989 
250082 177 307 (1000) 

(600) 694 (500 

298 673 


97053 
663 

100407 76 793 806 995 98 101019 238 51 460 64 501 20 
91 605 (500) 62 755 65 102271 (1000) 314 466 575 740 103307 
(3000) 29 530 33 (1000) 74 93 682 91 104081 184 332 697 888 
929 105140 239 866 (3000) 74 916 85 106400 107302 13 
(600) 531 (800) 78 (1000) 614 106019 333 455 519 629 (1000) 
703 65 79 109170 330 412 81 609 71 (600) 

110157 65 373 700 819 1441375 408 830 12011 59 208 
335 58 649 53 65 885 113076 103 321 68 491 592 736 903 
114047 (2000) 132 35 55 (500) 82 414 5932 737 925 (3000) 
115035 43 80 217 (500) 23 88 394 (3000) 454 729 913 116328 
57 93 445 50 514 (500) 8L 117171 79 223 371 439 77 735 42 
78 988 118047 222 482 571 710 911 190106 29 308 24 95 99 
630 782 943 (1000) 

120107 67 124249 411 (1000) 541 858 929 122008 30 
153 250 97 31 123006 103 220 329 404 7 56 (600) 99 535 42 
66 84 623 801 92 940 124194 210 (1000, 243 422 55 513 38 
762 81 87 881 (10001 83 89 446 125499 529 757 857 126152 
59 266 87 388 466 635 814 127185 (1000) 279 352 (500) 486 
619 60 128091 382 428 513 771 861 982 129024 (500) 374 
446 595 705 

1300:0 230 (500) 302 (500) 20 830 131086 373 (1000) 541 
735 50 132158 74 84 273 334 410 630 (1000) 81 815 988 
133113 36 248 62 7-7 952 134116 (600) 217 477 138193 
615 60 78 717 33 136044 161 (1000) 72 208 599 624 89 732 
842 60 137037 41 383 525 66 678 905 (10000) 76 18% 

42 (1000) 100 25 32 (500) 260 350 420 549 687 949 139020 
513 59 737 804 

140114 420 70 78 582 806 971 141255 429 518 718 (1000) 
829 969 142267 473 (1000) 592 615 756 885 93 916 25 
143253,203 ½ (500) 484 96 534 734 879 144205 58 445 823 
54 145408 55 61 584 651 746 146004 349 582 636 147344 


2 

64 (1000) 879 908 (1000) 2581 
237 (500) 776 (3000) 875 

260025 62 74 (600) 109 
26110 235 315 420 640 54 58 708 16 
332 573 875 263270 352 569 766 903 264282 394 
915 265195 501 2 33 (3000) 619 24 821 30 
266052 392 
(600) 36 61 252 97 422 537 600 42 269376 537 724 829 (600) 


273051 (600) 294 
84 (600) 732 (600) 812 274.037 307 657 (1000) 83 95 27501 
131 239 334 (3000) 432 98 547 648.803 58 969 91 27276064 554 


8 
88 
22 


8885 
888385 


Berichtigung: In der Vormittagziehung vom 25. Mat 
iſt Nr. 285 Mn (1000) ſtatt 285 869 11000) gezogen. 

Im Gewiunnrade verblieben: 1 Prämie & 300000 Mr., 
Gewinn a 500000 Mk., 1 & 60000 Mk., 1 à 50 000 Mt, 1 & 
40 000 Mk., 3 à 30 000 Mk., 11 à 15000 Mk., 26 * 10000 Mt, 


69 a 5000 Mk., 726 & 3000 Mt., 1167 & 1000 Mk., 1996 & 
500 Mt. 3 ? 


i 
3 
360 438 513 90 755 89 921 61 
23033 99 23 
232158 82 374 665 69 952 74 99 233196 238 71 347 563 618 


In Ihr Herz 
schliessen Sie 


H A 


1 grosser Laden 


mit angrenzendem, großem Zimmer 
und hellen Kellerräumen, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen bei 


. Cohn, Schilerſtr. 7, 1. 


4 


Altstädtischer Markt: 8 


Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
Zimmer und Zubehör vom 
ſofort zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Hecht nor mit 
blau-weiss-rofem 
Bandumfchlag. 


Hauswaldt’s 


Kaiser-Ofto-Kaffee 


schon beim ersten Packet! 


Ein Kaffeezusatz 
sonderdleichen! 


unbedingt auf 
Maıser, OH. 


ch beabſichtige mein Bäckerei- 

Grundstück mit Land u. Wieſ., 

nahe am Schießpl. gel., zu verkauf. 

Preis 24,000 M, Anz. 5 - 6000 M. 

A. v. Lutzki, Podgorz b. Thorn, 
Marktſtr. 53. 


Seglerstrasse 25, 


Balkon wohnung, vier Zimmer, 
Küche und Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10 07 zu vermieten. 


Raphael Wolff. 


“Eine Wohnung 


von Zimmer, Kabinett und Aüde 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver- 


mieten. Zu erfr. Fiſcherſtraße 43. 


Gerberſtraße 25 


zu vermieten per J. Juni od. ſpäter 


3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 

4. Etage 1 Wobnung: 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß. 


Auskunft wird erteilt 


Breiteſtr. 35, I.” 


Wohnung, re Imre: 


Entree, Küche von 
ſofort zu vermieten. H. Rausch. 


arode Stube u. e Rüche 


von gleich zu vermieten. 


J. Cohn, Schilerſtr. 7. 


Gutes ogiss 


haben Seglerſtraße 9. 


Fer nsprecher 20 A 
Carl Kleemann, 'Thorn-Mocker 


Graudenzerſtraße 
liefert 


iämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemajle, 


Dachkitt, benes Mittel zum Dichtmachen viſſiger Pappdächer. 


Champtteiteine und Backofenflielen, Conröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. ag 


Fernsprecher 202. AM 
Achtung! | Aitesboldu.Silber 


Wer abgelegte Kerren- oder kauft zu höchſten Preifen 


N 8 Goldarbeiter 
Damen-Kıeidangsstücke F. Feibusch, Brückenſtr. 14 11 


Elia Vorderzimmer billig zu 
verinieten. Brückenſtr. 21 11. 


wie: 


B. Reptowski, Thorn, 
Schloßſtraße, Ecke, im Keller. 
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Unterhaltünas:Beilase =-Thorn 


„. . ich will pergelten!“ 


Seſchichte eines kebens von Hedwig Kirſchi 


8 Kertfebung.) 

Dem Förſter, der feinen Platz Johanna gegenüber hatte, 
war es ebenfalls nicht zu verdenken, daß ſeine Augen von 
dem anziehenden Bilde feſtgebannt waren und ſeine ſonſt 
auch nicht ungelenke Zunge ganz verſtummte über dieſem 
Schauen. 

„Wir haben von Ihnen geſprochen, ehe Sie kamen,“ 
fing die Inſpektorin in ihrer gutmütigen Weiſe wieder an, 
„und daß doch gar zu viel von Ihnen verlangt würde. 
Immer hin und her zwiſchen Molkerei und Schloß und von 
früh bis ſpät, das iſt nicht auszuhalten auf die Dauer. Sie 
ſind ſchon ordentlich ſchmal geworden und werden ſich zu 
ſchanden arbeiten.“ 

„Und keinen Dank davon haben,“ ergänzte der Inſpektor, 
ſein Geſicht in die alten verdrießlichen Falten legend. „Die 
Molkerei erfordert eine Kraft für ſich, und wenn Sie ſo viel 
andere Arbeit bekommen —“ 

„Mein Gott, Herr Inſpektor,“ fiel Johanna erſchrocken 
ein, „habe ich denn ſchon meine Pflicht verſäumt in der 
Molkerei?“ 

„Das nicht, geſchieht im Gegenteil alles beſſer als vorher. 
Meine Alte konnte es nicht mehr leiſten und das Mädel, das 
liederliche, das wir zur Aushilfe nahmen, verurſachte be⸗ 
ſtändigen Aerger. Ich wollte Sie nur gewarnt haben, Fräulein. 
Denn ich kenne unſere Gnädige. Die Wirtſchaft iſt ihr Neben⸗ 
ſache, wenn nur für ſie ſo viel Bequemlichkeit als möglich 
dabei herauskommt. Sie wird Ihnen, falls Sie es ſich gefallen 
laſſen, immer mehr aufbürden, und Sie werden endlich doch 
in einen peinlichen Zwieſpalt mit Ihren Pflichten geraten.“ 

Nachdenklich und mit geſenkten Augen hat Johanna ihm 
ugehört. Aber der Ausdruck feſten Willens lag mehr denn 
ie in ihren Zügen, als ſie die langen Wimpern hob und mit 
ſanfter Beſtimmtheit erwiderte: „Ich danke Ihnen, Herr 
Inſpektor. Soweit meine Kräfte reichen und ich mein eigent⸗ 
liches Amt nicht verſäume, will ich meiner Herrſchaft zu 
Dienſten ſein. Doch werde ich Ihre Warnung befolgen, wenn 
es Zeit iſt.“ 

Nach dem Abendbrot und ſo lange, bis der Inſpektor 
ſein Pfeichen ausgeraucht hatte, ſaß man dann noch bei⸗ 
ſammen, bei ſchönem Sommerwetter auf der Bank unten am 
Haus. Es war ſchon lange Johannas Amt geworden, des 
alten Herrn Pfeifen in Ordnung zu halten und zu ſtopfen, 
und der junge errötete vor Freude, als ſie auch ihm mit 
unbefangenem Lächeln eine darbot. Noch röter wurde er, da 
er, zu haſtig nach der Gabe greifend, die kleine, kühle Hand 
der Geberin mit berührte. 

Hübſch ſaß ſichs auf der großen Gartenbank unten zu 
vieren. Johanna hatte dem jungen Mann, der unſchlüſſig 
ſtehen geblieben war, ganz ſelbſtverſtändlich neben ſich Platz 
gemacht, wie ſie alles ſelbſtverſtändlich tat. Und dann war 
er, der bisher ſo Schweigſame, auch endlich an die Bi 
gekommen mit dem Erzählen, und er konnte nicht müde 
werden, von ſeiner friſchen, fröhlichen Tätigkeit, von ſeinem 
Wald zu ſchwärmen und ſein freundliches Forſthaus zu 
ſchildern. Dabei ſchien es ihm ſelbſt, als ob er bei aller 


Nachdruck verboten.) 


Liebe zu ſeinem Beruf ſich noch nie ſo begeiſtert gefühlt habe, 
als heut. Aber ein ſo teilnehmendes Auditorium konnte auch 
den Nüchternſten zum Aufſchwung bringen, und beſonders 
ſeine Nachbarin zur Linken ſchien im rechten Zuhören Meiſterin 
zu ſein. Sie tat dies auch wohl lieber, als ſelbſt zu reden, 
denn nachdem der junge Mann mit ſeiner Schilderung fertig 
war und zu ſeinem Leidweſen gar nichts mehr zu rühmen 
wußte, kam ſeine Mutter an die Reihe. Die hier fremde 
Meierin hätte gern einiges Nähere über ihre Vage er⸗ 
fahren, zum Beiſpiel über den verſchollenen Sohn, deſſen 
Namen ſie ſchon mehrfach vernommen, und welche Bewandnis 
es mit ſeinem Verſchwinden gehabt. 

Da wußte die Inſpektorin aber auch nicht recht Beſcheid. 
Der junge Herr war, ſeit ſein Oheim fortgezogen, nie mehr 
in Gatſchin geweſen. Er war von ſeinen Verwandten wie 
ein eigenes Kind gehalten worden und mochte es ihm wehe 
tun, ſie nicht mehr zu finden. Mit der Stiefmutter hatte er 
ſich auch ſchlecht vertragen und nicht Kaufmann werden 
wollen. Vermutlich ſteckte ihm der Landwirt von ſeinem Onkel 
her im Kopf oder er wollte zur See. Schließlich war es zum 
Krach gekommen und er davongelaufen. 

Einmal hatte er an den Vater geſchrieben, daß er 
als Schiffsjunge auf einem Ozeandampfer verdingt habe un 
dann nichts mehr von ſich hören laſſen. 

„Der alte Herr aber betrauert ihn heute noch und kann 
ihn nicht verſchmerzen, obgleich ſeine Frau behauptet, daß der 
Stephan ein herzloſer und leichtſinniger Menſch geweſen, der 
entweder längſt untergegangen ſei, oder im beſten Falle ſeinen 
Vater vergeſſen habe. — Viel Unglück hat die Familie Günther 
ja gehabt“, fügte die Inſpektorin mit einem Seufzer hinzu, 
„auch mit der hübſchen Tochter, der Roſe.“ 

„Was war es mit der? Bitte, erzählen Sie, liebe Frau 
Inſpektor.“ — „Ja, das iſt eine traurige Geſchichte. Sie iſt 
tot, ſeit fünf Jahren jetzt. Und ſie war eigentlich „Roſalie“ 

etauft, Roſe wurde ſie genannt. Der Name paßte aber auch 
für ſie, ſo lieblich wie ſie war, ſo ſchön, ach und ein wahrer 
Engel an Herzensgüte, Johanna. Ein wenig vergnügungs⸗ 
ſüchtig ſoll ſie früher auch geweſen ſein, von der Mutter her, 
wiſſen Sie, und weil doch die Jugend ihr Recht will. Aber 
ſeit die Familie ganz hierher gezogen war und das Fräulein 
immer zu unſerem Pastor Behrend in die Kirche ging, wurde 
ſie eine andere. Sie wiſſen ja ſchon, wie ſchön er predigt, 
obgleich er früher etwas gar zu eifrig war. Er mochte dem 
armen Dinge manchmal angſt und bange gemacht haben, denn 
ich ſah ſie dann ganz erſchüttert aus der Kirche kommen. Auch 
ſonſt war er ihr gegenüber immer ſtreng und abweiſend, ob» 
obwohl ſie ihm gern gefallen hätte. 

„Iſt es denn ein Unrecht, reich zu ſein und jung und 
lebensfroh?“ hörte ich fie einmal leiſe ihn fragen, als ſie zu ⸗ 
fällig bei uns zuſammen waren. Denn ſie trafen ſich öfter 
hier oder bei ſeiner Mutter, die fie auch fleißig bejuchte, 100 
das Schloß kam er nur, wenn er eingeladen war. Sie ſa 
ihn ſo flehend an bei ihrer Frage und ſo liebreizend dabei, 
daß ich meinte, ihm müſſe das Herz im Leibe ſchmelzen über 


dieſen Anblick. Und wiſſen Sie, was er antwortete? „So 
dich dein Auge ärgert, reiße es aus und wirf es von bir“, 
und 8 weiter, Sie kennen den Spruch. 

päter iſt es mir klar geworden, daß er mit dieſer harten 
Antwort mehr ſich ſelbſt als ſie gemeint, denn als er ſich 
gleich darauf verabſchiedete, entdeckte ich im Fortgehen noch 
einen Ausdruck in ſeinem Geſicht, ſo ſchmerzentſtellt, wie ich 
ihn nie in dieſen ſtrengen Zügen geſucht hätte. 

Die Roſe aber war unter ſeinen Worten zuſammen⸗ 
geknickt wie unter einem Schlage, und als ſie ſich wieder auf⸗ 
richtete, lag ein fremder kalter Trotz in ihren Zügen, ſchweigend, 
mit bleichem Geſicht ging ſie davon. Dem Pastor wich ſie 
ſeitdem aus, wo ſie konnte, dafür ging ſie aber zur Genug⸗ 
tuung ihrer Mama wieder mehr in Geſellſchaft, lachte und 
war guter Dinge. Doch ich, die das holde arme Weſen ſo 
genau kannte, ſah wohl, daß es ihr nicht von Herzen kam 
und ſie immer bleicher dabei wurde. Aber auch zu mir kam 
ſie jetzt ſelten, wahrſcheinlich aus Furcht, dem Paſtor zu be⸗ 
5 — Nun iſt in unſerem Dorf ein großer Teich, den 

ie gewiß noch nicht geſehen haben, Johanna, doch werden 
werden wir nächſtens einmal zuſammen hingehen. Der Teich 
iſt im Winter der Haupttummelplatz für die Dorfjugend zum 
Schlittſchuhlaufen, und immer hatte ich mich ſchon geärgert, 
Br leichtfinnige Volk ſich heraufwagte, wenn er kaum 
zugefroren war. 
elt damit geſchieht. Eines Tages alſo will ich ein armes 

eib beſuchen, das daherum ſchon lange krank liegt, und als 
ich gerade zu ihrer Behauſung einbiegen will, kommt Fräulein 
Roſe aus ihr heraus. Ich wußte, daß ſie bisher eine un⸗ 
überwindliche Abneigung gegen das Betreten von Armen⸗ 
hütten gehabt hatte und konnte mein Erſtaunen nicht ver⸗ 
bergen. Sie hatte auch ſogleich in meinen Mienen geleſen, 
und mit einem traurigen, bitteren Lächeln ſah ſie mich an. 


„Nicht wahr,“ ſagte ſie, einem reichen Mädchen darf man 
nichts Gutes zutrauen, es iſt ja auch bloßer Zufall, daß 
ich —“ Der laute Aufſchrei einer Kinderſtimme unterbrach 
ſie, und als wir uns erſchrocken umwendeten, ſahen wir eben 
einen kleinen Jungen, der ſich auf den Teich gewagt, unter 
der dünnen Eisdecke verſchwinden. Ich ſtehe noch erſtarrt, 
als Roſe wie der Wind die Strecke zum Teich zurück und 
b iꝗainſpringt. Tief war das Waſſer gottlob nicht, aber bis 
au die Bruſt ging es ihr doch, als ſie die Unglücksſtelle 
erreicht und den Kleinen unter dem Eis hervorgeholt hatte. 
Es hatten ſich auch gleich Leute eingefunden, die von weitem 
das Unglück mit angeſehen, und halfen ihr und dem Kind 
herauf. Da ſtand ſie nun, zitternd und bebend, und in dem 
Augenblick, niemand wußte, woher, war der Paſtor auch da. 
Roſe ſah ihn an mit einem Blick — dann ſank ſie plötzlich 
bewußtlos zu Boden. Ohne Zaudern und ohne ein Wort 
hob er ſie auf und trug ſie auf ſeinen ſtarken Armen den 
nächſten Weg nach der Villa, wo ſie ſich auf das Kranken⸗ 
lager legte, um nicht mehr aufzuſtehen. Sie hatte ſich in 
dem kalten Waſſer eine Erkältung zugezogen, der ihr zarter 
Körper nicht gewachſen war. 


Das waren traurige Zeiten, die nun folgten, Johanna, 
und die ich nicht weiter ausmalen will. Manche Nachtwache 
habe ich am Lager meiner holden, dem Tod geweihten Blume 
gehelten, denn die Frau Rat war zu aufgeregt, als daß die 

anke ſie lange hätte um ſich dulden können, und der arme 
Herr? — Daß Gott erbarm! 


So oft Paſtor Behrend es ſeine Amtsgeſchäfte erlaubten, 
ſaß er an ihrem Lager, und wiewohl = mich dann meiſt ins 
Nebenzimmer verzog, iſt mir in dieſen Stunden doch erſt ein 
Licht aufgegangen über ihr eigentliches Verhältnis zu ein⸗ 
ander und den Grund ihres gegenſeitigen Grämens. Aber 
ich glaube wohl, daß ſie jetzt die Stärkere war, denn ſie war 
ſtil und ſelig voll irdiſchen und himmliſchen Friedens. Und 
ſo iſt ſie eines Nachts entſchlafen. — Eine ſchöne Grabpredigt 
hat ihr der Herr Paſtor noch gehalten: Wie die Maria einſt 
ihr Glas mit Nardenwaſſer zerbrochen und über des Heilands 
ide gegoſſen. So habe hier eine andere Maria ein größeres 

pfer gebracht, indem ſie ihren Leib ſelbſt in aufopfernder 
Nächſtenliebe getötet und dem Herrn zu Füßen gelegt habe. 
Da iſt kein Auge trocken geblieben, und bei den letzten Worten 
Bier Predigt hat der Paſtor ſelbſt vor Schmerz und 

ührung kaum noch ſprechen können. Die Roſe aber wird 
wie eine Heilige in unſerm Dorf verehrt.“ 

Die Inſpektorin hatte ſo ſachte fortgeſprochen, in die 
Erinnerung ihrer traurigen Geſchichte verloren, wie zu ſich 
ſelbſt. Aber es blieb — ſtill bei anderen, nachdem ſie 


Ein Wunder, daß nicht viel öfter noch Un⸗ 


es wurde allſeitig als ein Troſt und 


geendet, als ob der durch ſie heraufbeſchworene edle Geiſt 
noch fühlbar ſie umſchwebte. f 

Doch das Pfeifchen war ausgeraucht und der Inſpektor 
ſtand auf. „Neun Uhr vorbei und höchſte Zeit, zu Bett zu 
gehen, wenn man morgen um vier wieder pünktlich auf den 
Beinen ſein ſoll. Gute Nacht, all zuſammen.“ 

Die Inſpektorin begleitete ihren Sohn bis vor ſeine 
Zimmertür, und ehe ſie trennten, gab es noch eine kleine 
eheime Zwieſprache zwiſchen ihnen. „Nun, wie gefällt ſie 
ir?“ flüſterte die Mutter und zog ihren großen Sohn am 
Rockknopf ein weni pi fich herab, damit er fie beſſer verſtand. 
„Habe ich dir zu viel geſagt?“ 

Einen Augenblick blieb die Antwort aus, dann beugte 
ſich der Sohn noch tiefer zur Mutter nieder. „Zuviel?“ 
murmelte er und das Entzücken klang aus ſeiner Stimme. 
„Zu wenig, viel zu wenig haſt du geſagt, du einzig liebes 

utterle. a a d 

Er war immer ein zärtlicher Sohn geweſen, der junge 
Förſter, aber ob die ſtürmiſchen Liebkoſungen, mit denen er 
ſeine Worte begleitete diesmal ungeteilt dem „Mutterle“ 
galten, konnte dieſem, das ſeinen Jungen ſo gut kannte, 
wohl zweifelhaft erſcheinen. Mit einem gutmütigen Lächeln 
ſchob ſie ihn von ſich zurück und ſchloß ſachte die Tür hinter 
ihm. Sie lächelte noch, befriedigt und ein wenig verſchmitzt, 
als ſie ſich im Dunkeln in ihr Schlafzimmer getappt und 
neben dem ſchon kräftig ſchnarchenden Eheherrn zur Ruhe 
gelegt hatte. f 

; 5. Kapitel. EEE 

Ein herrlicher Juliſonntag! Zum letztenmal aber wieder 
für ein Jahr, daß der Spaziergänger in feiertäglicher Muße 
zwiſchen dem goldenen Korngewoge hinwandern kann; morgen 
um dieſelbe Zeit wird ſein Auge, das jetzt kaum über den 
hohen raſchelnden Wald hinwegblickt, weit über die Stoppeln 
ſchweifen. Denn die Erntezeit iſt da. Es waren unſere 
Bekannten aus dem alten Schloß, die heute dieſen Feldweg 
nach dem Pfarrhaus gingen, wo die Frau Paſtor und ihr 
Sohn alle vier zum Kaffee erwartete. Denn die beiden 
Familien hielten gute Nachbarſchaft mit einander. War doch 
der alte ſelige Paſtor, der Vater des jetzigen, ſchon hier im 
Amt geweſen, als der Inſpektor Scholz angezogen, und ſie 
hatten niemals weder in amtlicher noch in privater Beziehung 
je ein Aergernis mit einander gehabt. Der „Herr Paſtor 
ſelig“ war auch bei ſeiner Gemeinde ſehr beliebt geweſen und 
eine Genugtuung 
empfunden, daß ſein Sohn ſein Amtsnachfolger wurde. 
Freilich war der letztere ganz anders geartet, und man hatte 
zu Anfang allerlei an ihm auszuſetzen gehabt. Es iſt auch 
unter Umſtänden keine leichte Sache, ſeines Vaters Sohn 
f ſein, wenn der erſtere ſich eines beſonderen Anſehens er⸗ 
reute. i 
Als man aber allmählich erkannt hatte, wie treu und 
aufopfernd auch der junge Geiſtliche ſich der Gemeinde an⸗ 
nahm, mehr ſelbſt, als es ſein geliebter Vorgänger bei zu⸗ 
nehmendem Alter und häufiger Kränklichkeit gekonnt, und als 
fein erſt mißfällig empfundener allzu ſtrenger Eifer einer 


ernſten Milde gewichen war, hatte er ſich den Platz in den 


ſchwer zugänglichen Herzen ſeiner Gemeindekinder endgültig 
erworben. Die alte Frau Paſtor aber war vollends der 
Liebling des ganzen Dorfes. Würdevoll und doch zugleich 
anmutig ſchaute das gütige Geſicht trotz ſeines Alters unter 
dem ſchneeweißen Haar mit dem ſchwarzen Tüllhäubchen 
darauf hervor. 

Sie ſtand ſchon wartend am Fenſter und nickte den 
Nahenden ihr Willkommen zu. Freundlich und nett wie die 
Bewohnerin war das große Zimmer, in das die erſteren jetzt 
eintraten, und der gedeckte Kaffeetiſch mit den großen, bunt⸗ 
bemalten Taſſen und der umfangreichen Kuchenſchüſſel darauf 
winkte einladend den Gäſten entgegen. „Mein Sohn iſt noch 
auf einem Krankenbeſuch,“ ſagte die ſanfte Stimme der 
Paſtorin entſchuldigend, während ihre kleinen weißen Hände 
ſich jedem Eintretenden herzlich entgegenſtreckten, „aber er 
wird bald kommen. Ich habe ihn ſelbſt heut noch kaum 


geſehen.“ 

„Ja, es iſt ein ſchöner, aber ſchwerer Beruf,“ nickte die 
Juſpektorin, „und ich denke manchmal, Ihr Herr Sohn tut 
gar zu viel. Er ſieht recht angegriffen aus.“ 

„Er will es nicht anders ba en, und der Herr wird ihn 
ſtärken,“ war die ſchlichte Erwiderung, aber es klang wie 
ſtille Ergebung aus dem Ton. Dann ging die Unterhaltung 
in andere Bahnen über und bewegte ſich jo zwanglos, jo 


vertraulich wie immer im Pfarrhaus, denn Fremde gab es 
hier nicht, hier war ein jeder daheim. 

Der Nachmittag war ſchon vorgerückt, als der Hausherr 
endlich kam. Eine hohe edle Geſtalt, ein bedeutendes Geſicht, 
deſſen bleiche Züge augenblicklich den Stempel geiſtiger und 
körperlicher Abſpannung trugen, ſo trat er mit freundlichem 
Lächeln herein und begrüßte die Gäſte. Schlicht und an⸗ 
ei oe war fein Weſen und zwang doch die anderen in 

en Bann feiner Perſönlichkeit. Da die alten Freunde hier 

wußten, daß er gern ein wenig ſtill ſaß, wenn er eben von 
ſeinen ermüdenden Amtswegen heimgekommen war, und 
außerhalb ſeines Berufes überhaupt kein Freund vielen Redens 
war, jo ließ man ihn zartfühlend in ſeinem tiefen Seſſel in 
Ruhe und ſprach unkereinander weiter, wo ſein Eintritt 
das Thema unterbrochen hatte. Aber der Inſpektorin 
gol doch endlich der Mund von dem über, deß ihr Herz 
voll war. ; 


„Sie haben uns heute wieder ſehr mit Ihrer Predigt 
erbaut, Herr Paſtor,“ fing ſie ehrerbietig, doch voll herzlicher 
Dankbarkeit gegen dieſen an. „Es war uns danach ſo Trieben 
voll zu Sinn, daß wir faſt bedauerten, nicht auch einen 
Bruder zu haben, der an uns gefündigt und den wir ſieben⸗ 
zigmal ſiebenmal vergeben konnten.“ TER ft 

„Dann iſt meine Predigt bei Ihnen ſozuſagen an die 
Unrechten gekommen,“ ſcherzte der Paſtor mit ſeinem ernſten 
Lächeln, „und ich will nur hoffen, daß die ſtreitluſtigen 
Parteien in meiner Gemeinde den gleichen Eindruck 
empfangen haben. Doch bewahren Sie ſich die vergebungs⸗ 

freudige Stimmung; die Gelegenheit, ſie auszuüben, bleibt 


feinem von uns erſpart, fo wenig, wie die Verſuchung 


zur Sünde. Und was aus der ſicheren Entfernung wie ein 
Sandkörnchen ausſieht, wächſt leichtlich zu einer Lawine an, 
die alle guten Vorſätze erdrückt, wenn ſie das eigene Herz 

befällt.“ E : 25 

„Herr Paſtor,“ ſagte der junge Förſter treuherzig, „ich 
meine immer, es müßte viel ſchwerer ſein, einem Freund und 
Bruder ſeine Sünde nicht zu verzeihen, wenn er reumütig 
kommt und die Hand zur Verſöhnung ausſtreckt. Ich wenig⸗ 
ſtens brächte es nimmermehr zuwege, fie zurückzuweſſon. Man 
muß doch ſelbſt heilfroh ſein, den lieben Menſchen wieder⸗ 
zuhaben und ſchneidet ſich ſozuſagen ins eigene Fleiſch mit 
ſeiner Unverſöhnlichkeit.“ a 

Mit offenem Wohlgefallen hatte der Paſtor dieſer Rede 
zugehört und ſeine tiefen dunklen Augen auf den blühenden 
Zügen des jungen Mannes ruhen laſſen. 

Auch er war noch jung, kaum 30 Jahre, aber wer hätte 
dieſe beiden Männer miteinander auf eine Linie ſtellen wollen ? 
Weltenweit war Paſtor Behrend dem Förſter in geiſtiger 
Hinſicht überlegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Sauerwurm. 
Militär⸗Humoreske von Teo von Torn. 
(Nachdruck verboten). 

Marquardt von Lemmingen — ganz recht, derſelbe, 
welcher den wundervollen Oberſteiner Ausbruch baut — war 
trotz der Erntezeit nach Tiſch nicht zur Leſe hinausgegangen, 
fondern hatte feinen Freund und früheren Regimentskameraden, 
den Major a. D. Konſtantin Zimny, am Rockärmel in fein 
Arbeitszimmer gezogen. : 

Hier pflanzte er ihn in den von Weinlaub dicht eins 
geſponnenen Alkoven, ſchallte gewalttätig nach dem Diener 
und ließ ſich dann dem Major gegenüber nieder — mit einem 
Geſichte, als wenn er noch nicht recht wüßte, wie er die Ge⸗ 
ſchichte am beſten anfaſſen könnte. 

„Du — hm, du biſt jetzt drei Wochen hier, lieber 
Freund —“ druckſte er ſchließlich hervor. Gleich darauf kraute 
er ſich ungeduldig mit beiden Händen den kurzgeſchorenen 
Kopf, denn der Major hatte ihn äußerſt empfindlich an⸗ 
gefahren. f 9 82 

„Iſt dir wohl ſchon zu lange, was!?“ 

Vergleichen läßt ſich ein gaſtfreundlicher Rheinländer nicht 
gerne ſagen, und Marquardt Lemmingen wäre daraufhin 
lieber gerne grob geworden. Aber er bezwang ſich. Denn 
einmal hätte das die notwendige Ausſprache ungünſtig be⸗ 
einflußt, zum andern liebte er den nur äußerlich ſo bösartigen 
Kerl wirklich wie einen Bruder, und drittens ſchob ſich eben 
der Diener in die Tür — Jakob. der Mann mit den ewig 


böhnle der Major mit malitiöſem Kopfnicken. 


erichroderien Augen und der um ſo zuverſichtlicher ges 
röteten Naſe. ® ; ; 

„Bringen Sie uns eine Floſche — Nr. 181” beorderte 
Herr von Lemmingen kurz. z 

Der erſchrockene Zug in der Umgegend von Jakobs 

koloſſaler und obendrein auch noch etwas chef eingeſchraubter 
Naſe wich einem aufhorchenden Befremden. e 

„Na, wirds bald!? Haben Sie nicht verſtanden?“ 
hauchte Lemmingen aus dem Alkoven in die Richtung 
der Tür. 

„Nein, Herr Rittmeiſter.“ 

„Sie — ſollen — uns — eine — Flaſche — Wein 
bringen,“ ſkandierte der Schloßherr unter dräuend zu⸗ 
ler 1 f nen Brauen. „Aus dem Vorderkeller links — 


„Ich verſtehe immer Nr. 13, Herr Rittmeiſter,“ er⸗ 
widerte Jakob, indem ſich ſeine Augenritzen für einen Moment 
noch feſter ſchloſſen. Gleich darauf riß er ſie heftig er⸗ 
ſchrocken auf. Sein Herr hatte einen ſchweren bronzenen 
Aſchbecher ergriffen und ſich mit dem gefährlichen Projektil 
jäh erhoben. e 2 2 

„Alſo Nr. 13 —“ ſtotterte Jakob und drängte eifrig zur 
Zitr hinaus — mit einem Geſicht, als wäre ihm eine direkte 
Beſtellung an den Satan aufgegeben worden. ER 

„Haſt fein im Zug deine Leute — das muß man fügen 4 

„Das laß nur meine Sorge ſein! Und wenn der Bam⸗ 
buſe noch dickfälliger wäre, ich könnte ihn nicht entbehren. 
Der Menſch hat eine Weinzunge, deren Treffficherheit einfach 
unvergleichlich iſt. Und das iſt in meinem Betriebe was 
wert. Aber laſſen wir das, Zimuy,“ fügte Marquardt Lem 


mingen freundlich und eindringlich hinzu, indem er die nervös 


= 


auf die Tiſchplafte trommelnde Hand des Majord flüchtig 
berührte. 


„Ich muß wirklich mal mit dir reden — das geht 

nicht ſo weiter. Was du da vorhin geſagt haſt, daß du mir 

zu lange hier biſt und ſo — das iſt natürlich Unſinn! Und 

nicht das allein. Es iſt wieder ein Ausdruck jener miß⸗ 

traniichen Verbiſſenheit, unter der du ſelbſt am meiſten 

leideſt — und dann natürlich auch alle diejenigen, mit denen 
u 3 rt 


du in Berührung kommſt — — 


„Na ſchön! Selbſtverſtändlich! Wenn ihr unter meiner 


Geſellſchaft leidet, dann kann ich ja abreiſen! — — 


„Halt den Schnabel!“ fuhr der Rittmeiſter auf. Weitere 
Ausdrücke der Empörung verkniff er ſich, weil Jakob eben 
wieder eintrat. In der Linken trug er zwei lichtgrüne 
Römer, in zwei Fingern der Rechten — vorſichtig und weit 
ab vom Körper, wie ein Gefäß mit Nitroglyzerin — eine 
ungekapſelte Hausflaſche. Mit derſelben Vorſicht ſtellte er die 
Flaſche auf den Tiſch, betrachtete ſeinen Herrn und deſſen 
Gaſt aus erſchrockenſten Augen wie ein paar Selbſtmörder 
und zog ſich dann wie vor einem drohenden Unglück be⸗ 
kümmert zuriick. 

„Ich muß dich bitten, mich heute wenigſtens ausreden 
zu laſſen,“ ſagt Herr von Lemmingen und ſchenkte den gold⸗ 
gelben Wein in die Gläſer. „Wenn ich dir mal den Kopf 
zurechtſetzen will, jo geſchieht das nicht unſertwegen, ſondern 
um deiner ſelbſt willen. Glaubſt du denn, daß es mir gleich⸗ 
gültig iſt, dich derart verbittert zu ſehen? Einem Kerl von 
edelſter Zucht, aus dem man drei normale gute Menſchen 
machen könnte?“ + 1; 

„Na proſt, Lemmingen — auf dieſe ſchöne Redensart 
darſſt du einmal trinken,“ knurrte der Major mit grimmigem 
Lächeln, indem er aus dem Römer einen kräfligen Schlud 
hinter die Binde goß. 8 a n 

Der Rittmeiſter trank nicht, ſondern beobachtete die 
Wirkung. Und die war fürchterlich. BE TITTEN 

Zunächſt ſprühte Konſtantin Zimny den Schluck Wein 
wie ein unter ſtarkem Druck arbeitender Raſenſprenger von 
ſich. Dann huſtete, keuchte und ſchnob er wie ein Walroß“ 
das ſich verſchluckt hat el verharrte er regungslos 
mit ſperrweit geöffnetem Munde, mit tränenden Augen und 
beide Hände gegen die Kinn backengelenke gedrückt. ee 

(Schluß folgt.) 8 
Binnfpruch. Er 
Streng füge deinen Studiengang 
In feſte Tagesordnung ein, 
Sas anfangs dir ericheint als Zwang, 
Wird ats Gewohnheit dich erfreun. 


Schildburg in Amerika. 

Im Unabhängigkeitskriege überkam den Kommandanten 
eines Militärpoſtens des Weſtens die geniale Idee, Kanonen 
ſtatt auf Wagen oder Lafetten auf den Rücken ſtarker Maul⸗ 
ꝛſel zu befeſtigen. Um dieſe Methode zu probieren, wurde 


eine kleine Haubitze einem vr. Mauleſel fo auf 
zeſchnallt, daß die Mündung in der 8 zielte, 
dann mit Kugelpatronen geladen und hernach das Tier an 
die hohe Bank des Flußufers geführt. In der Mitte des 
Fluſſes ſtand eine Zielſcheibe, der die Rückſeite des Mauleſels 
zugekehrt war. Der Major verſah das Zündloch mit einer 
langſam brennenden Lunke, zielte, zündete die Lunte an und 
entfernte ſich. Unbeweglich ſtand der Eſel. Bald jedoch 
machte das Ziſchen den Mauleſel ſtutzig — er bog den Kopf 
nach der Seite, von welcher das Geräufch herkam und fing 
an, ſich im Kreiſe ſo ſchnell 1 drehen und die Militär⸗ 
abteilung mit der Haubitze zu bedrohen, daß eine allgemeine 
t erfolgte, Der Ma etterte einen nahen Baum, die 
eutnants glitten das Ufer hinab in den Fluß, ohne die 
Koſten der Uniformen zu berechnen, der Adjutant entfloh ins 
Fort, und die übrige Mannſchaft zankte um jegliche Schutz⸗ 
ſtelle, die die Umgebung darbot. Nur kurze Zeit währte der 
paniſche Schrecken — eine große Rauchwolke — ein dumpfer 
Knall — und der Mauleſel — o! wo war der? Die ab» 
geſchoſſene Kugel traf den Schornſtein auf dem Hauſe des 
Kommandanten, und das plötzliche Einſtürzen und Gerümpel 
der Backſteine erſchreckte die Dame des Hauſes jo, daß man 
ſie in Konvulſionen fand. Ob das Ergebnis dieſer neuen 
Kriegsmethode dem Kriegs departement berichtet ward, iſt un⸗ 
bekannt geblieben. 


vom Klabautermann. 


Rügenſcher Aberglaube erzählt von einem iffskobold 
in zwergenhafter Form, dem ſogenannten „Klabauter⸗ 
männeken“, der, jedes Schiffes Genoſſe, auf folgende Weiſe 
entſteht. Entdeckt man bei einem Kinde einen Leibesſchaden, 
ſo wird ein junger Eichbaum geſpalten, der Patient bei 
Sonnenaufgang dreimal durch die Spalte gezogen, die dann 
wieder verbunden wird. Mit dem verwachſenden Baume ver⸗ 
wächſt dann auch der Bruch. Der Geiſt des auf 51 wunder⸗ 
liche Weiſe Geheilten geht nach deſſen Tode in den Baum 
über. Gedeiht die Eiche und wird ſie zum Schiffs baum 
ſpäter benutzt, ſo entſteht aus dem im Holze weilenden Geiſte 
der in Schifferſagen eine jo große Rolle ſpielende Klabauter⸗ 
mann. Wenn das Schiff auf dem Stapel ſteht und das letzte 
Stück Holz befeſtigt iſt, dann erſt betritt es der Klabauter⸗ 
mann. Kommt das ug ſpäter in Not, fo macht er 

roßen Lärm; reißt eine Seitenplanke ein, bricht der Maſt⸗ 
aum, ſo iſt er imſtande, beides im Sturme noch feſtzuhalten, 
obſchon er nur ein kleines Männlein iſt und ganz feine Hände hat. 


Zu den bedeutendſten arabiſchen Schriftſtellern wird 
Maſudi gezählt, der im zehnten Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung lebte und in ſeinen berühmten „Goldenen Wieſen 
und Edelſteinminen“ ein Werk hinterlaſſen hat, das ſowohl 
für die Geſchichte wie für die Geographie des Mittelalters 
eine ſchätzenswerte Urkunde bildet. In dieſem Werk finden 
ſich auch einige „ Angaben über Vulkane, die 

e 


möglicherweiſe auf eigener Beobachtung fußen, wenn nicht 
des Verfaſſers ſelbſt, ſo doch auf denen anderer Reiſender. 
e hat Maſudi Kenntnis von den Vulkanen der 

undainſeln gehabt, denn er ſpricht von Feuerbergen auf den 
entfernteſten Inſeln im Chineſiſchen Meer, worunter wahr⸗ 
ſcheinlich Java und Sumatra zu verſtehen ſind. Ferner iſt 
die Rede von Vulkanen des Kaukaſus, die allerdings längſt 
erloſchen find und von denen Siziliens, unter denen nur der 
Aetna verſtanden ſein kann. Der Vulkan Siziliens wird bei 
Maſudi Dſchebel el Barkan genannt, wärend auf ben 
afiatiſchen Inſeln, die zum Reich des Maharadſchah“ gerechnet 


werden, ein Vulkan Zabey genannt wird. Aus den feiner 
gene näher gelegenen Gebieten erwähnt Maſudi den Vulkan 

adi Berhut in der ſüdarabiſchen Landſchaft Had ramaut 
und den Vulkan Esk im Lande Fars am Perſiſchen Meer⸗ 
buſen, außerdem noch heiße Quellen von Schwefel und Vitriol 
im Lande Sirwan, das in der Gegend der heutigen Grenze 
zwiſchen Perſien und Meſopotamien lag. Uebrigens ſteht 
Maſudi einer wiſſenſchaftlichen Auffaſſung der Vulkane noch 
recht fern, denn er ſpricht von einer furchtbaren Stimme, die 
aus dem Feuerberg hervordringt und den Tod eines Königs 
verkündet, ferner von dem Klang von Trommeln, Flöten, 
Lauten uſw., die ſich mit den Offenbarungen der vulkaniſchen 
Kräfte verbinden; auch gilt ihm ein Vulkan als Ort der 
Strafe für die Böſewichter. 


Spiele im Freien. 


Der Schellenmann. Der Platz zu dieſem Spiel wird ges 
nau abgegvenat, z. B. durch Einritzen in den Boden oder 
dergl. Ein Spieler, welcher etwa durch Auszählen beſtimmt 
wird, erhält ein Glöckchen, (Schelle, Rolle) um den Hals ge⸗ 
hängt; die übrigen ſtellen ſich in einem großen Kreiſe auf 
und verbinden ſich die Augen. Der Schellenmann ſtellt ſich 
vorläufig in den Kreis, und ihm bleiben die Augen unver⸗ 
bunden. Iſt alles fertig, ſo beginnt der Schellenmann zu 
klingeln, und die andern ſuchen ihn nun zu fangen, während 
er durch allerhand Seiten: und Querſprünge auszuweichen 
bemüht iſt. Wer ihn fängt, wird im nächſten Spiele Schellen« 
mann. Der Schellenmann darf ſeine Klingel niemals feſt⸗ 
alten, ſondern muß im Gegenteil durch forkgeſetztes Klingeln 
die Spieler unausgeſetzt zum Fangen anreizen. 

Der Waſſermann. Ein Kind, der Waſſermann, ſteht in 
einer Vertiefung, etwa in einem Graben (ohne Waſſer), die 
andern ſtehen oben am Rande; ſie halten dem Waſſermann 
die Hand hin mit den geſprochenen oder geſungenen Worten: 
„Waſſermännchen biſt allein, zieh mich doch zu dir hinein.“ 
Der Waſſermann ergreift nun irgend eine Hand, um das 
betreffende Kind in den Graben zu ziehen; aber ſofort 
ſpringen die übrigen hinzu, den Spielkameraden zu halten. 
Gelingt es dennoch, das betreffende (oder ein anderes) Kind 
in den Graben zu ziehen, ſo wird dieſes der Gehilfe des 
Waſſermanns. Das Spiel dauert ſo lange, bis ſchließlich die 
ganze Geſellſchaft im Graben iſt. f 


__—_ 
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Wo iſt die Kay! ? 
„Auflöfung folgt in nächſter Nummer.) 


